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Dugendſame Wandel / 
Dlorreiche Bodt 
Johann von Nepomuck, 


Auß dem Lateiniſchen uͤberſetzt / und 
von einer Teuͤtſchen Feder in gebundener 
G Rede abgeſungen. 

Dem anhaͤngig einige un. 
Zarte Gemuͤths⸗Neygungẽ / 
Von einem Andaͤchtigen Verehrer dieſes 

0 Heiligen / | 


Auß Gelegenheit 

Da dieſes treuen Dieners GOttes offentli⸗ 

he Verehrung mit der Heiligen Meß und 60. 

15 canenicic oder Tagzeiten / im Jahr 1721. 

em Roͤmiſch⸗Catholiſchen⸗ Gebrauch nach / 

von dem Apoſtoliſchen Stuhl zugelaſſen und 

n gutgeheiffen worden; 

In ein Officium oder Geiſtliche Tagzeis⸗ 
ten zuſammen getragen: 

1 rend, 

zum Troſt aller / dem Heiligen Johann 

von Nepomuck mit wahrer Audacht zuge⸗ 

Flhanen ans Liecht gegeben. 

Gedruckt zu Prag / bey Carl Johann Hraba. 


KLEINER „ 8 2 f 
Cirrvv!! 
* — 832 102 2 2 2 «A 

YO 3TU 3Yı\ 2 © ACHZICHCHLHE 
Wahrer Abriß 


DE prächtigen Ehren⸗Gebaͤues über dat 
Grab s. Joannis Mpomuceni, der Nrage 
ein chen Metrop olitan- Kirch ehemahligencanoni, 
ci; der Koͤnigin Johanna Allmoſen⸗Gebers, 
und Beicht⸗Vatters; auff der berühmten Uns 
werftät zu Prag / promovivten MHagiſtri 5 de] 
Geiſtlichen Rechten Doctors; der Collepiatı 
Kirche bey allen Heiligen aufmPrager⸗Schlof 
Dechants; Der Wohl: Ehrwuͤrdigen Jung 
frauen bey St. Georg Benedictiner? Ordens 
Beicht⸗Vatters: Welcher im Jihe 1383 
den 16. May / auff Befehl deß Kayſers un 
Koͤnigs in Boͤhmen lenceclai, mit dem Zu 
nahmen des Faulen / von der Bruck C on 
beym jetzigen Erucifix) in den Muldau⸗Stroh: 
geworffen / anſetzo in der aerropolitan Sl 
Veit Kirche ruhet / mit vielen Mirackuln (de 
den mancherley Gnaden Bezeugungen an 
haͤngig) hervor leichtet: Wie ſolches Ehren 
Gebaäu im Jahr 1692. auff verſchiedene 
Gutthaͤter Unkoſten unter der Pirection Jo 
hannis Tobic Becker / offterwehnter dae 


Canonici Scholaſtici „Predigers z Hernach auch 
Biſchoffs zu Koͤnig⸗ Gratz ꝛc. auffgerichtet / 
noch heuͤtiges Tags zuſehen iſt. 


| 
| 


4 5 
Abriß deß NeuͤenEhren⸗Ge⸗ 
baͤues 8. Joannis Nepomuceni. 
Ott / der auch in ſeinen Heiligen will gelo 
J bet werden / hat endlich nach Verlauf 
gantzer 338. Jahren / in feinemHauß(der Chr. 
ſtlichen Kirch) ein neues Liecht / in der gehei 
ligten Perſohn feines getreuen Dieners Johan 
nis von Nepomuck auffſtecken wollen. Dami 
aber alles folemziter und legabte gefcheher 
moͤchte / als hat ein Hochwuͤrdiges Doms Ca. 
pitul / mit Zuziehung der erfahrneſten Medic 
rum und Chr ur gor um, eine Zeit vorhero dag 
Grab deß Heiligen eröffnen / und die Gebain 
beſichtigen laſſen; da man dann die Heil. Jun: 
ge gantz friſch und unverweſen gefunden / und 
dovon Ihro Paͤbſtl. Heyligkeit gehorſambſten 
Bericht abgeſtattet: Welche dann durch die 
Verdienſte dieſes groſſen Wunder s Manns. 
und nachtruͤckliche Intercefhon der Hoͤch ſten ge 
croͤnten Haͤubter bewogen / Denſelben in dit 
Zahl der Heiligen zuſetzen beliebet haben. Wel 
chemnach man zu Prag wiederumb den Heil 
Reib erhoben / und zu deſſen offentlicher Vereh 
rung den 4. Julij (S. Precopij Tag) beſtumet hat 
Da bey außgeſetztem Heil. Leib / eine Lob; Rei 
de gehalten; Selbiger folgends ( nebſt der 
Heil. Jung) in procelſſen getragen / und nach 
abgeſungenem 7* Drum Haudemu,, in das neuͤ 
Ehren⸗Gebäu (deſſen Abriß hier zuſehen) 
| iſt beygeſetzt worden. 


ö 


| 


Muller, 


Il 


100% en 


ii I 


U 


„ 


u 
il 


ld 


p 4 


(6 5 
cker tc rec oschsutsckuetsckscke, 


Tugendſame Wandel 
Glorreiche Todt 


„ Deß deln 
Johann von Nepomuck. 
In Teütſche Verß verfaſſet. 
N Boͤhmerlands ſchoͤnen Auen / 


© % Kombt ein gruͤuer Berg zut’fchanenz 


Adalberts G'beth den geſegnet / 
Und verſchafft / daß es geregnet. 
Pomuck / von der Gruͤn iſt fein Nahm / 
Den der mild Himmel genugſam 
Mit fruchtbahrer Feuͤchte verſicht / 
Wenn er in ein Regen auß bricht. 

Der Himmels⸗Gonſt mag mans dancken / 
Daß uͤber der Natur Schrancken / 
Eine Mutter / ſo unfruchtbar / 
Durchs Gebeth Johannem gebahr: 

Hirauß entſproß ihm der Nahme / 
Den er behaubtet ohn Schamme; 
Weil der Mutter ein edles Pfand / 
Von Gott gegeben in die Hand, 

f Den 


LT) 

Der Eltern geprießne Tugend / 
Der fie zugethan von Jugend / 
Hat ihr'm unedlen Herkommen / 

„Allen Unadel benommen. 

Ein helles Liecht das Dach umringt / 

Von dannen es ſich herab ſchwingt; 

Ums Bett einen Glantz ausguͤſſend, 

Kind und Mutter zugleich kuͤſſend. 

Bey auffgehendem Vernunſſts⸗Liecht / 
War ſeine Sorg dahin gericht / 

Wie er den Muſen obliegen / | 
Und feinen Fleiß möcht begnügen. 

Und weil Pallas in feinem GS’'müth 
Hatt' auffgeſchlagen ihre Huͤtt / 
Als war Hoͤnig⸗voll fein Mund, 

Zum Reden faͤhig jede Stund. 

Das G'ſatz deß HErrn er betrachtet / 
Auchs Geiſtlich Recht hoch geachtet 
Sein groͤſte Sorg / und begehren 

War die Weißheit zuvermehren. 

Deſtwegen die Prager-Palias 
Den Ehrn⸗Mantel ohn Unterlaß 
Ihm geſchenckt: Auch die Kirch St. Veik⸗ 
Die Cantzel eingeraumt ohne Streit, 

Umb Gott allein zugefallen / 

Studirt er fleiſſigſt vor allen: 
Diß war ſein ſteter Zweck / und Ziel / 
Von eitlem Ruhm entfernt fein Wil. 
Eine Sonne der Geiſtlichkeit; 
Cin Tugend⸗Liecht war er der Zeit; 
n Na: - Ein 


EC) 
Ein Unſchuld Lielge: Den Frommen 
Ein Spiegel / der gantz vollkommen. 
Eines guten Predigers Nahm / 
In St. Veits Kirche er bekaeſn: 
Prag Hört GOtts⸗Wort auß feinen Mund / 
ie Sittenlehr erklaͤrt mit Grund. 
Den Himmels⸗Weeg er zeiget treuͤ / 
Die Laſter ſtraffet benebſt frey: 
Sein Red waren Feuͤer⸗Worte / 
So er geführe aller Orthe. 
Wie er ein Doctor Hochgelaͤhrt / 
An Tugenden beſtens bewehrt; 
Hat er Kayſers Gonſt erzwungen / 
Und ſich in ſein Gnad gedrungen. 
Hiedurch den Ehren; Weeg gebahnt / 
Daß man ihn zum Biſtuhm ernannt; 
Reich' Pfreuͤnden hat angewieſen, 
Dern er nach Luſt möcht genuͤſſen. 
Hein Johannes gab an Tag / 
Daß er der hoͤhern Wird nicht mag; 
Da er der eitlen Scheinbarkeit 
Hat wolln entgehen fern / und weit. 
DIE vergnaͤgte ihn vor allen / 
Daß er der Armuth zug'fallen. 
Kunt auß der Koͤnigs Schatz heben / 
Und ſolches den Armen geben. 
Ihr Patron / Pfleger / und Vatter / 
Mit Hertz und Händen Wohlthater 3 
Diß war der Ehren⸗Titul ſeyn / 
Mil dem er glantzte faſt allein. 


Zum 


MIO) E | 
Jum Beicht⸗Vatter / und G’wiffend;Nath 
Johanna ihn erkuͤſſen hat: 
Ihrn Hertzens Grund fie ihm entdeckt; 
Und die Suͤnd⸗Schuld bey ihm ablegt. 
Dem hatt' ſie ihr Heyl anvertraut, 
Auff ihn alle Hoffnung gebaut; 
Er wird ſie zum Himmel leiten / 
Und den ſichern Weeg andeuͤten. 
Der Kayſer ware ihr Gemahl / 
Dem ſie treuͤ ſtets und uͤberall 
Niemaln fremdes Ehebett b'ruͤhrt / 
Allzeit ein keuͤſchen Wandel g'fuͤhrt. 
Ihr uralter Stamm ſie zieret / 
Den Sie vom Hauß Bayern fuͤhret; 
Doch weit mehr ihr Tugend⸗ Leben / 
Dem ſie gaͤntzlich war ergeben. 
Da hingegen ohn Glaub und Treuͤ/ 
Wentzel der Suͤnd ergeben frey / 
Weder Gott / noch Menſchen achtet / 
Sein Gemuͤth zukuͤhlen trachtet. 
Diß Sorg⸗ruchloſe verfahren / 
Stetes in Luder verharren; 
Da er gar ſchlecht verſehn ſein Ambt / 
Macht / daß man ihn den Faulen b'nahmt. 
Johanna / laͤngſt der Welt⸗ Pracht ſat / 
All ſchnoͤde Freuͤd verworffen hat; 
Um's Hertz GOtt allein zuſchencken 
Und das G' muͤth zu Ihm zulencken. 
Was der Welt⸗Ruhm ihr beygebracht / 
Oder die Hoffart zugedacht / 
s %5 Wuſt 


22 (10% 
Wußt n mit Pi zutretten / 
Und ſich befreyen dieſer Ketten. 
Zu dem kam noch die Goͤttlich Gnad/ 
Die ihr Gmuͤth eingenommen hatt“; 


Drumb fie fich zur Andacht gewandt / | 
Ihr Suͤnden⸗Schuld mehrmaln bekandt. 
Der Beicht⸗Stuhl war ihr Zufluchts / Orth / 


Darinn man ſie fand immerfort / 
Beweinend ihr' Übelthaten / 
Die ihr Gmuͤth beſchweret hatten 
Diß hat Wentzels Hertz verletzet / 
Und in Eyfferſucht geſetzet; 


Daß er im Schild nichts Guts gefuͤhrt / 1 | 


Von allzu groffem Zorn berührt. 
Er raſet // wuͤttet / und tobet / 

Bald wieder Johannem lobet; 
Bittet / drohet / poltert / ſchmeichelt / 
Lliebkoſt / verſpricht / haͤlt an / heuͤchelt; 

Er ſolle fein frey aus ſagen / 
Sein Anſuchen nicht abſchlagen / 
Was ihm Johanna hinterbracht / 
Und er behalten in der Acht. 
Inzwiſchen fand ſein Hertz kein Ruh / 
Die begierd nahm bald ab bald zu: 


a G'muͤth gleicher den Meer⸗ Wellen, 


Die jetzt ſtill / bald wieder ſchwellen: 
Er donnert / hagelt und blitzet / 
Mahnet / drohet gantz erhitzet: 
Sein Worte jetzt rauh / jetzt gelind / 
Bald trotzig / bald gar a ſi d? - 


Aber 


| 


| (ri 
Aber alles war vergeblich / 
Weil Johannes unbeweglich; 

Da ſein Hertz Diamanten⸗ hart / 

Eins Felſen angenommen Art. | 
Drumb Wentzel vom Zorn gantz entbrant / 
Ja.ohannem an die Folter ſpant; 
Den Leib ſtrecket / pein igt / quaͤlet / 
Biß er vom Schmertz faſt entſeelet, 
Da Wentzeln das Rachfeuͤer zehrt / 
Wird Johannis Leib hart verſehrt // 
Von einer brennenden Flamme / 117 
Die man zu feiner Dual nahme: 

Dieſe kunt zwar ſein Leib kraͤncken / 5 
Aber das Gemüth nimmer lencken; 
Daß er nicht ſolt rein Mund halten / 
Und was gebeicht bey ſich b' halten. 

Diß Gold mocht kein Flamm verletzen 

Wohlein neuͤen Glantz zuſetzen: i 
Wentzels Foltern halffe nicht mehr / 

Als ſchliegſt ein Felſen unge fehr. 

Die Ruhe-Zeit war vorhanden / A 

Die Leuͤth belegt mit Schlaffss Banbeıt 5 
Angebrochen die finſtre Nacht; ein 
Da nur Mond / und Stern hielten Wacht? 

Als Wentzeln neuͤBegierd ankamen / 
Die ihm entzoge alle Scham; 
Drumb er vom Fuͤrwitz getrieben / 

Beym gefaſten Schluß geblieben. 

Die Nacht bequem hierzu ihm ſchien; 
Er diente Ss fernerhin 


5 


Br) 
Erfahren fein ruchloſe That / 
So er naͤchtlich veruͤbet hate, ' 
Johann muft ſich nochmals ſtellen / 
Und eins auß zweyen erwaͤhlen; 


Ob er auß der Beicht woll ſchwaͤtzen / N 45 15 


Oder das Leben auffſetzen. 
Weil der Martyr diß ſchlecht geacht / 
Auch ungeſcheuͤet beygebracht: 
Eh' Leib und leben zulaſſen / 
Als deß Kayſers Schluß zufaſſen. 
Drumb befahl dieſer ohn ſaumen / 
Johann aufm Weeg zuraumen : 
Die Wacht ſoll ihn zu ſelbter Stund / 
Verſencken in der Muldau Grund. 
Alſo gieng er zu groſſem Leyd 


Der Menſchen: Und fonderbarn Freuͤb 


Der Engeln / zum verdienten Lohn / 
Zu empfangen ſein Marter Cron. 
Als der Leib im Strohm geſencket / 
Hat ſich die Seel zu GOtt g'lencket; 
Mit ihm ewiglich zuleben / 
Rach dem ſie vor ſtets thaͤt ſtreben, 
Wentzel meint zwar die Naͤchtlich Zeit 
Solt die Unthat mit Dunckelheit 
Bemanteln: Und was begangen / 
An niemandt / laſſen gelangen: 
Allein EOtt hatt’ es geſehen; 
Das G'ſtirn ſelbſt muſt Zeuͤge ſtehen / 
Was Unfug man Johanni that / 
Als man ihn in Fluß geſenckt hat. 


Die 


N 


HIER 

Die Erd ſteht im Leyd / und trauret; 

Dien entzognen Schatz betauret: 

Da hingegen der Engeln Schaar / 
Sicc ſtellt in ſchoͤner Ordnung dar: 
Die Himmels⸗Liechter auffſtecket; 
Der Leib mit Glantze bedecket; 

Nach deß Strohms Lauff begleitet fork / 

Biß an den nah gelegnen Orth. 

Ob dem Schauſpiel Prag erſtaunet / 
Darumb ſich nicht lange ſaumet; 
Hauffenweiß das Volck ſich mehret / 
Und den wehrten Leib verehret. 

Keia Meer hat jemahln vorgeb acht / 

Ein ſchoͤnre Perl / als dieſe Nacht 
Der Muldau Strohm an feinem G' ſtadt / 
„Der gantzen Welt gezeiget hat. 
Solch koſtbahr Kleinod gefunden / 
Iſt Prag vor Freuͤd auffgeſprungen 
Zum Patton es ihn erkieſen / 
Thut noch heuͤt ſeins Schutzes g' niſſen. 
Die Leich⸗Begaͤngnuͤß man hielte / 
Die Lufft mit Klagen anfuͤllte: 
Biß Boͤhmens edler Schatz ius Grab 
Endlich geſencket ward herab. 
Wer mag alle Wunderthaten / 
Hohe Gnaden / und Wohlthaten 
Erzehlen: fo Johannes hier 
Den Menſchen erzeigt fuͤr und fuͤr. 

Es heylet dieſer Wunder; Mann 
Durch hohe Himmels: Gnad fortan 1 
s - \ E e 


en 


* (140 
Alle G'muͤths und Leibes Ouale / 
Die unzaͤhlich an der Zahle. 

Wann der gute Nahm ſteht in Gfahr / 
Boͤſe Zung anficht da und dat; 
Weiß Johann die Gfahr zulencken / 
Daß niemand die Ehr mag kraͤncken. 

Wann der begangnen Suͤnden Schand / 
Will bey dir nehmen uͤberhand; 

Die Schamroͤth ſperren deinen Mund / 
Zuverbergen des Hertzens Grund: 

So bringt Johann die Himmels⸗Flamm 
Ins Hertz; vertilgt all eitle Scham; 
Und macht / daß der Mund ohn Scheuͤe 
ar. und 5 Schuld bereuͤe. 


( 17 08 
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inn , I. 
Gemuͤths Reygungen 


N Einem Andächtigen Verehrer 
Dieß Heiligen 
Hohannis Nepomuceni 
1 folgende Geiſtliche Tag⸗ 
Seiten zuſammen getragen. 


Zur Metten. 

V. HErr eroͤffne meine Lefftzen: 
R. . Mund wird dein Lob ber⸗ 

kundige 
V. OGott Hab Acht auff! meine Huf: 
. HErr eyle mir beyzuſtehen. 

| Sa fey dem Vatter, und dem 
Sohn, ꝛc. 
Gleichwie er war im Anfang / nun 


und nal 00 
| Hym⸗ 


CIE) 
Hymnus. 

Se Eiligee Johann! Entzuͤnd 

za) mein Herz mit Liebs- Brunſt: 

Der nichts anhaben moͤge deß Sa⸗ 

thans Hoͤllen⸗ Dunſt: 
Gib daß mich ein keuͤſche Liebs, 
Flamm moͤg beruͤhren; 

Und alle boͤſe fleiſchlich Luſt voͤl⸗ 

lig abfuͤhren. 

Dir / als dem edlen Kleynod muß 
a dein Stamm dancken / 
D aß er erhoben uͤber die unad⸗ 

lich Schrancken. 

Gib daß mein G'muͤth der edlen 

Tugend nachſtrebe: 

Und den Fee Ubungen fi 5 
gqaͤntzlich ergebe. 4 
Benehme dem Herz alle unziemen⸗ 

de Luſt: | 

Mach daß vom Himmels Feuͤer 
ſtets brenne meine Bruſt: 

| 
A 


In GOttes reiner Lieb zunehme 
5 mehr und mehr; Und 


| 2 (17 085 
Und was dem Auge deß HErrn 

mißſaͤllig iſt / verzehrt. 
Dem ungebohrnen Vatter / Einge⸗ 

bohrnen Sohn / 
Und dem Troͤſtenden Heiligen 
Geiſt im Himmels Thron. 
Alle Creaturn ſagen Lob / Preyß / 
und Ehre; 
Die ſich von nun an biß in Ewig⸗ 
keeitvermehre. . 
V. Deinengeuͤgnuͤſſen hab ich / O HErr / 
angehangen: 1 

R. Laß mich nicht zu Schanden werden. 
| Gebeth. 
Ge dem allein alle Ehr und 
Glory gebuͤhret / wir bitten 
dich auß Hertzens⸗ Grund / du wol⸗ 
leſt / durch die Verdienſte deines 
Martyrers Johannis von Nepo⸗ 
muck von uns alle Schand / und of⸗ 
fentliche Beſchaͤmung gnaͤdigſt ab⸗ 
wenden / und verleyhen / damit wir / 
N | von 


f 


BCE) 
von deiner Gnade geleitet / der zeit⸗ 
lichen Ehr fo maͤſſiglich genieſſen 
moͤgen / daß uns die ewige Ehren⸗ 
Cron nicht entzogen werde. Durch 
IEſum Chriſtum unſern HErrn 
deinen Sohn / der uns durch den 
ſchmaͤhlichen Todt deß Creuͤtzes / von 
der ewigen Schand errettet hat / und 
nun mit dir / gleicher G Ott lebt / und 
regiret von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
Aten | 
v. OGott hab Acht auff meine Huͤlff: 
N. HErr eyle mir beyzuſtehen. 
Ehre ſey dem Vatter / und dem 


| Sohn / ꝛc. V we 
Oleichwie er war im Anfang / nun und 
allezeit / e. | 


Hymnus. | 
oe Eiliger Johann! Deine Zung 
J ein Werckzeuͤg war 


De 


* 


| 


| Sl 19) 

Deß Geiſts Gottes / die ſtets 
verachtet alle Gefahr; 
Auf Magneten⸗Art die Gemuͤ⸗ 
ther gezogen 
Und ob ſie / gleich ie Eifen hart / 
nach las ebogen. 
zin ſanffter Himmel; Thau auß 
deinem Mund floſſe / 

Wann ſichs Hoͤnig⸗ volle Hertz in 
| Worte ergoſſe: 

Dein Rede mag man ein goldnen 
Schluͤſſel nennen 
Dem all Hertz offenz und keines 

widerſtehn koͤnnen. 

in Doctor / und Wohlredner warſt 

Uu gleicher Zeit; 

Der wegen ſeiner Feuͤer⸗Wort 
beruͤmht weit und breit. 

Wann ich am Lebens⸗End mit 
dem Todt werd ringen / 
Durch deine Fuͤrbitt bey Gott 
mir wolleſt beyſpringen. 


| 

| 
| 
( 
N 


Des 


( 200 K 
Der ungebohrne Vatter / Eing 
bohrne Sohn / | 
Und der troͤſtende heilige Geiſti | 
feinem Thron / 
Seye geprieſen / gelobt / und 8 
benedeyt / 
Zu allen Zeiten / von nun an hi 
in Ewigkeit. 
V. Nimb mich an nach deinem 0e 
ſo werde ich leben: 
R. Und laß mich uͤber meiner Sof 
ont zu Schanden werden. 


ebeth. 
Gdtt / dem allein alle Ehr 1 
Glory gebuͤhret ꝛc. Wie oben in? 


Metten. 
Zur Tertz. 
y. O Gott hab Acht auff meine gi 
N. HErr eyle mir beyzuſtehen. 
Ih ſey dem Vatter / und d 
EGlecchwie er war im Anfang / m 
un allezeit ꝛc. 

91 


| 
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Eiliger Johann! dein G'muͤth 
die Welt⸗Pomp veracht; 
All eitel Weſen / und leeren Mens 
ſchen⸗Ruhm außlacht: 
Verleyh / daß wir uns der Welt⸗ 
Pracht gantz begeben; 
Mit frohem Hertz den ewigen 
Guͤttern nachſtreben. 
Richte / und lenck meine Fuͤß auff 
dem Himmels Weeg; 
Mach / daß ich ungeſaͤumbt fort⸗ 

ſchreit auf dem Tugend Steg. 
Solt ich im Lebens: Lauff begin⸗ 
nen zuwancken; 
So ſtreck dein Gnaden⸗ Hand 
| auß / uñ halt mich in Schranckẽ. 
Die unziemende Begierd uns nicht 
„ anſtecke; 
Noch der leydige Sünden: Wuſt 
das Hertz beflecke: 
Lehr uns alle Hoffarts = Tracht 
mit Fuͤſſen tretten: Und 


| 
he: 
} 
y 
; 
0 
f 
) 


We 


Bl 220 RR | 
Und uns entziehen def Sathans 
Dienſtbarkeits⸗Ketten. 
Dir allherſchender G Ott im hohen 
Himmels ⸗Thron / 
Ungebohrner 0g. Vatter und 
Eingebohrner Sohn / 
Crroͤſtender Geiſt / einiger Gt 
Peerſohnen Drey / | 
Ewiges Lob von allem Geſböpff 
geſaget ſey. 
V. Mein Hertz werde unbefleckt in del⸗ 
nen Rechtfertigungen: 
N. Damit ich nicht ewiglich zu Scha 
den werde. 


ebeth. 
Gott / dem allein alle Ehr 0 
| Glory gebuͤhret ꝛc. Wie 7 0 17 


Blat. Au 
Zul Sext. 
. 0 Gott hab Acht auff meine if 
N. HeErr eyle mir beyjuſtehen. | 
Ehre ſey dem Vatter / und dem 


Sohn, Ste 


2 


| 


7 ( 230 
Gleichwie er war im Fufangı nun 
ua 1 
197 Hymnus. 
05 iliget%ohann! Aller Sünder 
Zufluchts⸗Ort; 
ö Den an der Ehr Schiffbruch lei⸗ 
denden ein ſicher Port 
Vor demall Leibs⸗ und G'muͤhts⸗ 
5 Gebrechen ſo gleich weicht 
Auch jedes bedraͤngten Qual und 
Moth verſchwindet leicht. 
Die liebkoſend Welt dich nie in ihr 
Garn gebracht: 
er 0 1 ihr boͤſe Reitzungen 
weißlich haſt veracht: 
Dieſen verſaltznen Meer⸗Weiln 
dich nicht vertrauet; 
Noch auff deren ſandigen Grund 
jemahln gebauet. 
Mit reiner Himmels: Flamme mein 
Hertz anſtecke; | 
Ein Eckel der unlautern Welt: 
Wolluſt erwecke: Mach / 


„ 
Mach / daß ich noch allhier im 
ſterblichen Lebenlp ᷑ g 
EinemEngliſchen Tugend Wan 
del ſey ergeben. ie 
Du ungebohrner Vatter / einge 
bohrner Sohn / 
Troͤſtender Heilige Geiſt / i 5 
hohen Himmels⸗Thron / 
Sul an mit Liebs⸗Feuͤer mein 
erkalte Nieren; 17 
So werd ich dein Lob ewiglich im 
Munde fuͤhren. 

Y. Thue ein Zeichen an mir zum guten; 
daß es ſehen die mich haſſen, und zu 
Schanden werden. | 
R. Dieweil du, O HErr mir geholffen, 
und mich getroͤſtet haſt. 


Gebeth. | 

GbOtt / dem allein alle Ehr und 
Sion gebuͤhret ꝛe. Wie oben am 17. 
lat. | 


zur 


* ( 2750 2 
i Zur Non. 
V. O Gonbab Acht auff meine Hp: 
N. Err eyle mir beyzuſtehen. 
Ehre ſey dem Vatter, uud dem 


Sohn / ꝛc. ; 
Gleichwie er war maanfang nun und 


allezeit / ꝛc. 
| Hymnus. 


tige Johann! Weiln du 
zart am Gewiſſen / 
Was in der Beicht gehoͤrt / nie 
mand wollſt laſſen wiſſen; 
Als hat man dich grauſam an die 
Folter geſpant; 
Und noch grauſamer deinen Leib 
mit Fackeln g ebrannt. 
Verleyh / daß Wider weben Fvrcht, 
koch einig Gab / 
Vom Guten; 255 dem War⸗ 
heits Weeg mich lencke ab: 
Gib / daß ich auff deß HErrn Wee⸗ 
gen allzeit wandle / 
b Und 


( 26 %% 
und nie bons wider eine e 
bott handle. 
Die Goͤttlich Gnad nachdrüͤcklic 
mein Hertz beruͤhre: 
Von hinnen in den Himels⸗ 90 
ven ſicher fuͤhre? 
Damit ich nicht auff dem Wel 
Meer Schiff⸗Bruch leyde; 
Sondern den ewigen Seeln⸗Ut 
tergang vermeyde. ' 
Du ungebohrner Vatter / Eing 
bohrner Sohn / 
Troͤſtender Heilige Geiſt in de 
0 nem Himmels⸗Thron, 
Verleyh / daß wir dein Lob m 
reinem Hertz ſingen; 
Vnd durch entzündfe Begierd ur 
ſtets zu dir ſchwingen. 
V. Auff dich / O enn ich gehoffe 
P. "ac mich nicht ewiglich zu Schand 
6 N 5 


j 5 


e IND e 
| N - | 
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Gebeth. 
Gott / dem alle Ehr und Glory 
ache Wie oben am 17, Blat 


Zur Veſper. 
v. O Gott hab Acht auff meine Huͤlff: 
be. Herr eyle mir beyzuſtehen. 
Ehre ſey dem 1 und dem 
Sohm. 
Glleichwie er war im e nun 
AD naher e 


3 

He Johann! uber eofe 

Wunder: Mann; > 
Das freſſend Feuͤer dir kein 

Forcht einjagen kan: 
Auch haſt du dich von keinem 
| Kunſt⸗Grief / noch Schwenckẽ / 
Von GOttes / und der Kirch Ger 
bitt laſſen ablendfen: 
ne b 22 Drumb 


(280 
Drumb dein 110 nie hel 
| lern Glantz gegeben / 
Als da der Grimm in finſtre⸗ 
Nacht g'ſtrebt nach dem leben 
Mann wollt zwar ſolch Flamn 
mit Waſſer uͤberſchwemmen / 
Doch war hierdurch der Glant 
vergroͤßt / und nicht zu hemden. 
1 Figl damit mein Le 
bens⸗Na 
Deß Sathans Beuͤt nicht werd 
umb zuuͤben fein Rache; 
Sondern ich zum Himmels⸗Por 
mich gluͤcklich wende / | 
Und durch dein Fuͤrbitt groß / nac 
1 Wunſch daſelbſt anlaͤnde. 
Hilff / daß ich auff dem Tugend 
Weeg ſtets fortſchreiten; 
Wider deß Teuͤffels Anfall un 
auffhoͤrlich ſtreiten; 
Vnd wann zunaͤhern ſich beginnt 
die Todtes⸗ ene 
Unter 
f 


14 


| 8 (29 )M 
Unter deinem ae 
moͤg dem Hoͤllen⸗Schlund. 

V. 7 Gott auff dich hab ich 
et 3 
e. Erloͤſe mich von allen Verfolgern / 
und rette mich. 
I Gebeth. 
Gott dem allein alle Ehr und 
Glory gebuͤhret / ze. Wie oben am 


1% Blat; 
Zur Complet. | 

. Bekehre uns / OGoOtt/ unſer Hey⸗ 
and: 
ge. Und wende deinen Zorn von uns ab. 
V. OGott hab Acht auff meine Half: 
e- HErr eyle mir beyzuſtehen. 

Ehr ſey dem Vatter / und dem 
Sohn, 175 
Oleichwie er war im Anfang an, 
und alezeit 9 I 


mnus. 
Hs an Gib daß ich 
ſtets un. 5 
Vor 


E30) BI} 
Vor Gottes Augen gantz rein / 
und unbeflecket ſey: 
Damit ich in des HErrn Huld / 
und im Gnaden⸗Stand / 
Entgehen moͤg all zeitlicher und 
ewigen Schand. 
Wann ein Laſterzung mein Ehr will 
verunglimpffenl rm 
Meinem Nahm zu nahe tretten / 
und mich beſchimpffenn 
Du O Johann! in dein Gnaden⸗ 
Den guten Nahm beſchirm / daß 
mich niemand beſchaͤme. 
Mach / daß ich bey Lebenszeit mein 
SGauͤnd abbuͤſſe: | 
Von Wangen ein ſtetes Buß⸗ 
T hraͤn Baͤchlein abflieffe: 
Meine Schuld vors Prieſters⸗ 
Fuß lege ohn ſcheuͤe; 
All und jede Fehltritte wehmuͤ⸗ 


Da 


Sigberie z. 


(31 0K. 
Damit / wann der juͤngſt Tag all boͤ⸗ 
ſes entdecket / 
Und ſeiner Schaͤrffe wegen / auch 
die Frommen ſchroͤcket; 
Ich nicht leyder! ailzuſpat / mein 
Schandthat ſehe / 

Gantz ſchamroth / und beſchaͤmt 
vor der gantzen Welt ſtehe: 
Wann die Poſaun wird hoͤren laſſen 
der Engel f 
Der Euͤnder auſſer der Zeit ber 
dwieinen ſein Mängel: 
Die Rache G Ottes erforſchen zu 
| ſelbter Stund 

Mas in deß Menſchen Nieren / 
und innermHertzens⸗Grund. 
Dir drey einigem GOtt / ſey Lob / 

Dianck / und Ehre /. 
Daß du uns befreyt von deß teuͤf⸗ 
| Inn rer Schwere; 
In die Freyheit der Kinder COt⸗ 
| tes geſetzet( / 
ett b 4 Der 


9 (320. 
Der unverwelckten Himmels⸗ 
Cron wuͤrdig geſchaͤtzet. 
V. O err, ich werde nicht zu Schan⸗ 


den werden. 


N. Weilen ich dich angeruffen hab. 


Gehet hh 

Gdtt / dem alle Ehr und Glory 

gebuͤhret vc. Wie oben am 17. Blat. 

Empfehlung. 

N55 U wuͤrdigs Werckzeuͤg GOt⸗ 
tes / Heiliger Johann! 
Zugleich ein Weltweiſer / und auch 

Gottsgelaͤhrter Mann: 
Deß guten Nahms Erhaltung 

nimbſt du zu Hertzen / 
Wend ab mit deiner Gunſt jene 
die mich verſchwaͤrtzen. 

Bekandt und Frembde an mein Ehr 

ſich wolln reiben: 

Verleyhe / daß ſie ungekraͤncket 


Dun 


möge bleiben, 


(330 
Hundert / ja villsanſenddemen 
Schutz dancken / 
Daß ſie nicht geſetzt worden auß 
den Ehren: Schranden. 
HR ich bitt / und auff deine 
ue / 
Mit üg Augen jederzeit 
mich anſchaue: 
Gib / daß kein Laſterzung mein 
Ehrn⸗Nahm beruͤhre; 
Uber mein Thun und Laſſen un⸗ 
gleichs Geſpraͤch fuͤhre. 
Solt doch ein vermeßner Mund nah 
mir tretten / | 
Wolleſt du von aller Schand mich 
in Gnaden retten. | 
Du weiſt wohl / daß ich dein Ei⸗ 
genthumb mich nenne. 
Und dich mein ſonderbahren 
Schutz⸗Patron bekenne. 
Dein Lob will ich an der Welt Ende 
. Außbreiten | | 
b5 Umb 


er 

Umb deines Nahmens Ehren 

Glantz jederzeit ſtreiten. 
Mein Hertz auß zarter liebe ich 

dir gantz ſchenc kt; 
Voll dep Vertrauens mein G'⸗ 
müths⸗Neigung zu dir lencke. 
Mein Leben / mein Ehr / und letztli⸗ 


8. 


chen mein Seele / 
„Ich deiner freien Obſicht willig⸗ 
Acchſt empfehle. 
O Johan mein Troſt mein Huͤfff / 
und mein Andachts⸗Trieb / 
Mach! daß ich lebe / und erſterbe in 


W IEſu Lieb / Amen. 


Eines wahrhafftig bußfertigen 
und andaͤchtigen Verehrers deß Heiligen 

 JOANNIS NEPOMUCENT.. 
Heiliger Johann von Nepo⸗ 

© muck / der du deine ſeuͤfftzen⸗ 
de / und wegen gethaner wahren 
n e en 


( 35 IM 

Buß / die Entlaſſung ihrer Suͤn⸗ 
den⸗Schuld zu erlangen hoffen⸗ 
de Seel ſorgfaͤltig verwahreſt / 
und treuͤlich bewacheſt! Dich er⸗ 
kieſe ich heuͤt zu meinem beſon⸗ 
dern Schuß Patron / und Für⸗ 
ſprecher; mich deiner Gnad / und 
treuen Vorſorg empfehlend / mit 
Bitte / du wolleſt mich elenden / 
unter vieler ſchweren Sünden 
Gewohnheiten / inſonderheit 
deß N. begrabenen / und an der 
Seel warhafftig geſtorbenen 
Suͤnder / durch deine kraͤfftige 
Fuͤrbitt wiederumb zum leben 
der Gnad erwecken: Und mir in 
der Beicht nicht allein reuͤmuͤ⸗ 
thige Hertzens⸗Zaͤhren, ſon⸗ 
dern auch zur willigen Entde⸗ 
ckung meiner Ubelthaten / ein un⸗ 
erſchrockenes Gemuͤth / von dem⸗ 
jenigen erlangen / der nicht den 
s Todt 


4 36.) a 
Todt deß Suͤnders will / ſon⸗ 
dern vielmehr / daß er ſich bekeh⸗ 
re / und lebe: Welchen weil ich 
ſo offt / und ſchwer beleydiget / 
als bereite ich / auß zu ihm kra⸗ 
gender Lieb / ſolche Mißhand⸗ 
lungen auß gantzem Hertzen / mit 
ſteiffem Vorſatz / meine Sünden 
zubeweineuz und was beweinet / 
nicht mehr zubegehen / Amen. 
DER EEE N 

ah / 
Vom Heiligen Johannis 
| von Nepomuck. 
$ Err erbarme dich unſe. 
CEhriſte erbarme dich unſer. 
DeErr erbarme dich unſer. 
Chriſte höre uus. ain un; 
Chriſte erhoͤre uns. 
Gbdtt Vatter von Himmel / Erbar⸗ 


= N SO 


203 7078 
Gott Sohn Erlöfer der Welt Er, 
barme dich unſer. 
Gott Heiliger Geiſt / Erbarme 
dich unſer. 
Heilige Dreyfaltigtigkeit / ein eini⸗ 
ger GOtt / Erbarme dich unſer. 
Heilige MARITA 4 
Heilige GOttes Gebaͤhrerin / 
Heil Jungfrau der Jungfrauen.“ 
Heiliger Johann von Nepomuck / 
Du freier 17 015 deß Hauß 
deß HErrn 
AR ase) e. Blutzeug 
riſti / 

Deß Koͤnigreichs Böhmen un⸗ 
ermuͤdeter Beſchuͤtzer / 
Pi en! „Domkirch edleſtes 

6 
Daſſigen Dom⸗ Stiffts hochge⸗ 
ſchaͤtzte Ehren Cron. 
ehe gantzen Aa eme 


Der 


re 


x (380 
„Det Ehe und deß guten Nah⸗⸗ 
mens eyffriger Beſchirmer / 
Sonderbahrer Schutz Patron 
deren die in Gefahr zeitlicher 
1410 ewiger Beſchaͤmung fie: | 
| 
N 


Deß Heiligen Beicht Siegels 
treuͤeſter Verwahrer / 
Großmuͤthiger Verfechter der 
Warheit / 
Abgeſagter Feind aller Verſtel⸗ 
lung / und Falſchheit / 
| Eebendinen Spiegel, der Beicht⸗ 
Vaͤtter / 
Unbetruͤgliche Tugend⸗ Bahn 
der Geiſtlichkeit / 
Pen Sonne: der Pre 
f 


ſte 
Apoſtoliſcher / deß Geiſts G Ot⸗ . 5 
tes voller Wunder Mann / „ | 


5 
. 
22 


ei) 
es’ 
= 
= 
Fa 


2 


e Paſaun deß Evan 


Von 


( 3% Fe 

Von der Goͤttlichen Lieb ange⸗⸗ 
flammter Cherubin / 

Deiner Zeit eifferender Elias / 

Außrotter der Suͤnden und La⸗ 


ſter / nd 

Beförderer deß Chriſlichen Tu⸗ 
gend Wandels / 

Unerſchrockener Buß⸗ Prediger / 

Zuflucht der buͤſſenden Suͤnder / 

Ein Mann nach dem Hertz G Ot 
kes / 

Treüer Anfuͤhrer der Gdtter⸗ 
gebenen Seelen / 

Liebreicher Troͤſter der Betruͤb⸗ 
ten / 

Vatter der Armen / Wittwen / 
und Waiſen / 

Schleiniger Helffer der Be⸗ 
dass und Nothleyden⸗ 

en / 

Mit dreyͥraͤntzlein der Gelehr⸗ 

Rei Jungfrauſchafft / und) » 


OÖ 


2 3 5 


——— 


ann ang e 


Mar⸗ 


| ( 40% > 
Marter in der ewigen Glory) 
gezierter / | 

Mit dem Weiſſagungs⸗ Geiſt be⸗ 
gabt er / 

Den weder die heiffe Flam̃ / noch 
die Forcht vorm Waſſer / von 
dem Weeg deß HErrn ha 

ablencken koͤnnen / 

Der du biß an dein End dem 
Goͤttlichen Geſatz unaußſetz⸗ 2 
lich angehangen haſt // 

Der du deine Verunehrer mit. 
zeitlicher Schand belegeſt. 

Der du ſtets mit Chriſto zuſeyn / 

und vom Leib auffgeloͤſet i 


er 


werden gewuͤnſchet haſt / 

Der du wegen unverbruͤchlich ge⸗ 
haltener e eee 
den Moldau⸗Strohm biſt ge⸗ 
ſtuͤrtzet worden / | | 
Deſſen Zunge GOtt wunder⸗ 

bah⸗ 


(40 89 
bahrer Weiſe der Verweß⸗ 
ligkeit entzogen hat. 

Deſſen Heiligkeit der Himmel 
ſelbſt / durch zugeſchickte über: | 
1 Liechter e 2 
hat / 

Der du aller / dir mit wahrer Lieb = = 

und Andacht zugethanen Ver. 8 

eheer / willigſter Nothhelffer / 

und Schutz⸗Patron biſt. 

ek nach dem Todt biß 
zur Zeit mit vielen Wunder⸗ 
wercken hervor leichtet / 

8 du Lamb Gottes / welches du 

hinnimbſt die Sünden der Welt: 
Verſchone unſer HErr. 

d du Lamb Gottes / welches du 
hinnimbſt die Suͤnden der Welt: 
Erhoͤre uns / O HErr. | 

O du Lamb Gottes / welches du 
hinnimbſt die Suͤnden der Welt: 
ban dich unſer OH Err. 

Chei⸗ 


(42 0 
Chriſte hoͤre uns. 
Chriſte erhoͤre uns. 

Vatter unſer. Gegruͤſſet ſeyſt 
du Maria. 1 | 
V. Orr erhoͤre mein Gebeth: 

N. Und mein Geſchrey komme zu dir. 

Gebet. 
. ewiger Gott / 

A durch deſſen Gnad / dein 
treuer Diener JOHANN 
von Nepomuck / alles Menſch⸗ 
liche Anſehen / Gefaͤngnuß / Ber 
drohungen / Qual und Peyn 
großmuͤthig verachtend / durch 
Feuͤer und Waſſer / zur Cron der 
Marter / und ewigen Glory ge⸗ 
langet iſt: Verleyhe gnaͤdiglich / 
daß wir / durch ſeine Verdienſte / 
auff dem Weeg deiner Gebotte 
un verbruͤchlich wandlend / ein⸗ 
ſtens den außgeſteckten Zweck 
der heimblichen Freuͤden 1 


(43 0 
chen moͤgen; Durch TESUM 
Chriſtum deinen Sohn unſern 


HeErrn / Amen. 
deaeeretederdeck etc tds: a tnt 
Seuͤfftzer.— 


50 dem Heiligen Johann 
von Nepomuck. 


Wege ſey ſchoͤns Maybluͤmel / 
Johann! verſetzt in den Himmel: 
Gegruͤſſet edle Narciſſee/ 
Der jede Blum weichen muͤſſe: 5 
Durch Flamm man dich wollt vertilgen; 
Doch weichſt an Schoͤn' keiner Lilgen. 
Bey dem eutzuͤndten Feuͤerbrandt / 
Hielteſt / dem feinen Gold gleich / Stand. 
O Himmliſche Sonnenwende 
Beſchauend alle Welt⸗Ende / 
Wollſt uns in Gnaden gewehren / 
Was wir in Demuth begehren⸗ 
Beſchuͤtz das wehrte Boͤhmerland; 
Erhalts im ſteten Frieden ⸗Stand. 
Sein Wohlfart hab in guter Acht; 
a das Anliegen wohl un 
Ein 
M 8 


| 804400 

Ein reine Lufft uns beſchereß/ 

Daß die Seuͤch uns nicht verzehre. 

Alles Unheyl von Boͤhmens Enden / 
In Gnaden wolleſt abwenden. 5 

Dieß Landes Vattern man dich nennt / 
Mit andern Ehrn⸗Titeln beſchoͤnt; 
Weil deine Sorg dahin gericht / | 
Daß Boͤhmerland fein Brodt gebracht. 

Ertheile dein Gnaden ⸗Seegen / 

Der alls Gutes wird vermoͤgen: 

Alle Schand von uns abwende / 

Biß an unſer Lebens⸗ Ende. 

Gib / daß wir unſtraͤfflich leben / 

Den Tugenden uns ergeben: 

Vor G Ott erſcheinen ohne Schuld; 

Erwerben ſeine Gnaden⸗ Huld: 

Abwende all Gewiſſens⸗Plag / 

Und was das Hertz ſonſt quaͤllen mag. 

Auch erlange uns / und verleyh / 

Daß der Richter uns gnaͤdig ſey; 

Sein Urtheil nicht zu ſehr ſchaͤrffe / 

Uns von ſich keinswegs verwerffe. 

Wann endlich da das Lebens ⸗Ziel; 

Die Seel vom Lelbe ſcheiden will; 

Du ſtehe auff meiner Seithe / . 

Und mich zur Himels⸗Freuͤd Leite. Ge 


(4 055 
Zu Gott dem Vatter. 


9 elmächtiger/ ewiger Gott / 

der du den gerechten Jo⸗ 
ſeph von der Verleumdung / Su⸗ 
ſannam von der falſchen Auff⸗ 
lag / und deinen Diener David 
von deß Semei Laſter⸗Worten 
errettet haſt: Verleyhe gnaͤdig⸗ 
lich / daß indem wir deines Prie⸗ 
ſters Johannis Nepomuceni 
ruhmwuͤrdige Lieb und Vorſor⸗ 
ge in Bedeckung deß Naͤchſten 
Schande / und Verthaͤtigung ſei⸗ 
ner Ehre / uns zur Gedaͤchtnuͤß 
führen z auch deſſen Schutzes / 
wider die Ehrabſchneidiſche 
Menſchen / und den anklagenden 
Sathan gewuͤrdiget / ſowohl in 
dieſer Welt aller Schand entge⸗ 
hen; als auch am langt 1 5 


AR | 
richts⸗Tag unbeſchaͤmet bleiben 
moͤgen. Durch IJEſſum Chris 
ſtum unſern HErrn / eic. 

Gebeth. 

Zu GOtt dem Sohn. 

Seren Chriſt / du Sohn 
deß lebendigen GOttes / der 
du vom Heiligen Geiſt empfan⸗ 
gen / in finſterer Nacht⸗Zeit / von 
Maria der Juugfrauen geboh⸗ 
ren / dieſer deiner unbefleckten 
Mutter Ehr / durch deinen 
Naͤhr-⸗ Vatter / den Heiligen 
Joſeph / ſo gar von dem minde⸗ 
ſten Argwohn einiges Boͤſen 
entfernet haſt erhalten wollen: 
Verleyhe gnaͤdiglich / daß wir in 
Gefahr einer Beſchaͤmung ſte⸗ 
hend / von dem Beſchützer deß 
guten Nahmens / Johanne von 
Nepomusc beſchirmet werden 
Bi moͤ⸗ 


( 4% k 
mögen. Der du lebeſt / und re⸗ 
giereſt gleicher GOtt mit dem 
Vatter / und Heiligen Geiſt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 
Webet. 
Zu Gott dem Heil. Geiſt. 


HEiliger Geiſt / beſter Troͤſter / 
der du in feuͤriger Zungen 
Geſtalt denen Apoſteln erſchei⸗ 
nend / ſie alles / was heylſam / und 
Heilig iſt zu reden gelehret haſt: 
Verleyhe gnaͤdiglich / damit die 
boßhaffte Zungen weder unſere 
Ehr abſchneiden / noch unſern 
Lebens: Wandel tadeln; ſondern 
nach dem Beyſpiel deß Seeligen 
Johannis von Nepomuck / alles 
zur Aufferbauung dienliche re⸗ 
den / und alles ſchaͤdliche ver⸗ 
ſchweigen moͤgen / Amen. 


IL: 
| Guͤnſtiger Leſer. 
Umb folgende Blaͤtte n nicht leer zulaſſen / 
hab ich für Gut befunden / folgende 


aàußerleſene Gebether beyzufůgen. 1 


Gebeth. ö 


| 


Su dem ſterbenden J Su / 
umb ein gluͤckſeeliges Ende. ö 


He JEſu Chriſt / Da 1 


nes bittere Leyden / welches 

du am Ereutz hangend / fuͤrnem⸗ 
lich zur Zeit / als deine Seele ſich 
vom Leib geſoͤndert / außgeſtan⸗ 
den haſt; Erbarme dich meiner 
Seel in ihrem Hinſcheiden / Am. 
Dieſes täglich verrichteten Gebethleins i 
wegen / hat Gott der Seel einer ge⸗ 
wiſſen Ordens · Perſohn / die nach dem 
Todt ihrem geweſenen Abten erſchie⸗ 
nen iſt / die Fegfeners · Peyn nachgelafe 
ker Spec. Exempl. dilt. 6, 101 10. 
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Drey Gebether 

Der Heiligen Jungfrau Mechtild ge⸗ 
offenbahret; zu Erlangung eines ſee⸗ 
ligen Endes taͤglich zubethen. 
HeEllige Marta / meine gebie⸗ 
o thende Frau! Gleichwie 
GOTT Vatter durch feine 
Allmacht dich uͤberauß maͤchtig 
gemacht hat; Alſo wolleſt mir 
in der Todtes⸗Stund beyſte⸗ 
hen / und von mir alle feind⸗ 
liche Gewalthaͤrtgkeit in Gna⸗ 
den abwenden / amen. 
Gegruͤſſet ſeyſt du Maria / ꝛc. 
Heullige Maria / meine gebie⸗ 
“os ipende Frau! Gleichwie der 
Sohn GSOttes dir ein fo klares 
Liecht der Erkandtnuͤß ſeines 
Weeſens ertheilet hat / daß du 
darmit den Himel zuerleichten / 
faͤhig biſt! Alſo wolleſt am letz⸗ 
x c ten 


TE 
ten Lebens - Ende/ meine Seel 
ſolchergeſtalt erleuͤchten / und 
ſtaͤrcken / daß fie von keinem Irr⸗ 
thumb / noch Unwiſſenheit moͤ⸗ 
ge verfuͤhret werden. 
Gegrůuͤſſet ſeyſt du Maria / ꝛc. 
Eilige Marta / eine gebie⸗ 
Wthende Frau! Gleich wie der 
Heilige Geiſt dich der Voͤlle ſei⸗ 
ner Lieb anthetlig gemacht hat; 
Alſo wolleſt du mir bey meinem 
Hinſcheiden / die Süſſigkeit der 
goͤrtlichen Lieb einfluͤſſen; wo⸗ 
Durch alles bittere in füffes ver⸗ 
. ee ü en e 
egrüflet ſeyſt du Maria / ꝛc⸗ 
Zur Heiligen Barbara / umb 
ein ſeeliges Sterb⸗Stuͤnd⸗ 
lein. 
Heiligſte Jungfrau Bar⸗ 
bara! Ich bitte dich / 115 
| wol⸗ 
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wolleſt nach allen Kraͤfften / ſo 
du von deinem himmliſchen Ge⸗ 
ſpons empfangen / mir in der 
Todtes⸗ Stund beyſpringen. 
Hülff mir Elenden / damit ich 
nicht in Suͤnden ſterbe! Mach / 
daß durch deine Fuͤrbitte / zur 
ſelbten Stund / die dir im Ans 
fang von Chriſto gethane Vers 
heiſſung / da du umb ſeines Glau⸗ 
bens willens / dein Blut vergoſ⸗ 
ſen / zur Wirckligkett gelange. 
Dein Braͤutigam erinnere ſich / 
in Anſehung deß haͤuffigen / auß 
deinem Hals gefloſſenen Jung⸗ 
fraͤulichen Bluts deiner ins 
Drüjtigen Liebe; und laſſe meine 
Seel nicht ehender auß meinem 
Leib fahren / ich habe dann mei⸗ 
ne Sünden reuͤmuͤthig gebeich⸗ 
tet; und das Hochwuͤrdigſte 
Guth wuͤrdiglich Wafaage 

C 2 m 
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EinBorbauunge-Mittelmider 
den gaͤhen Todt. 
Dem Heiligen Edmundo / in ſeiner Ju- 
gend / iſt das JEſu⸗ Rind erſchienen / und 
hat ihn gelehret: Er ſolle umb dem gaͤ⸗ 
hen Todt zuentgehen / taͤglich ſpre⸗ 
chen: JEſus von Nazareth ein König 
der Juden; Und folgends ſich drey⸗ 
mahl mit dem B. Creůtz an der Stirn 


zeichnen. 
| Gebeth. 
Un Heiligen Apoſtel Juda 
Thaddaͤo / deßHeylands Anver⸗ 
wandten / und Schutz⸗ Patron deren / 
die ins euͤſerſte Elend gerathen / ſich 
nicht zuhelffen wiſſen. 
Vatter unſer / ꝛc. 
V. Heiliger Apoſtel Juda Thaddaͤe bitt 
ka N uns von aller Gefahr zu je 
de Sund 1 


u 1 | 
Ge⸗ 
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Gebeth. 
N Ott / der du deinen glorrei⸗ 
chen Apoſtel Judam Thad⸗ 
daͤum / der vorhero / wegen tra⸗ 
genden gleichen Nahmens / mit 
dem verraͤthiſchen Juda / auff 
Erden wenig geehret worden / 
zu dieſer Zeit haſt nahmhafft 
machen / und allen denen / die 
in euͤſerſter Noth ſchweben zu 
einem befonderen Schuß Da? 
tron beſtimmen wollen: Verley⸗ 
he gnaͤbiglich / auf daß wir durch 
feine Fuͤrbitt / deiner nad wür⸗ 
dig erkannt / und in Gefahr ſte⸗ 
hend / durch deine milde Gnaden⸗ 
Hand davon errettet werden 
mögen: Durch unfern HErrn 
IEſum Chriſtum / deinen Sohn / 
der mit dir / und dem Heiligen 
Geiſt / lebt und regirt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit / Amen. 
0 3 
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Gebeth. 

Zum Heiligen Martyrer 
Laurentio Schutz⸗ Patron der 
armen Seelen in Fegfeͤer. 

Wer dem Fegfeuͤer entweder bloſſer 
Dings / oder wenigſtens deſſen lang⸗ 
wuͤriger Qual entgehen will / verehre 
den Heiligen Leviten / und Martyrer 
Laurentium. Indem dieſer (wie ei⸗ 

nem frommen Abbten / undClienten die⸗ 
ſes Heiligen geoffenbaret worden) alle 
Freytaͤge ins Fegfeůer ſteiget / und da» 
rauß verſchiedene / ihme mit Andacht 
zugethane / und auff feine Fuͤrbitt bau⸗ 
ende Seelen erlöfer, Welche Gnad 
GoOtt ihm wegen außgeſtandener hef⸗ 
tigen Feůer⸗Flamme verliehen hat. ls 
ſo der Heilige Gregorius Turonenſis. 


Gebeth. 
Sum Heiligen Laurentio. 


F dana Gott / durch 
A defien Snaden ? Hälfe 


ls IE ; 

Heilige Laurentius die Hefftig⸗ 
keit deß Feuers hat uͤberwun⸗ 
den: Verleyhe / daß in uns alle 
unzimmende Begierligkeits⸗ 
Flammen erloͤſche. Durch JE: 
ſum Chriſtum unſern HErrn / 


Amen. 
Gebeth. 


Deß Heiligen Gregorij 
Pabſts von den fünff Wun⸗ 
N den deß Hey lands. 
Gegruͤſt fen zu tauſendmahl Chriſti 
rechte Hand / | 
Sehr hart verwundet / als man 
dich auff den Creuͤtz⸗Block band: 
Laß uns am juͤngſten Tag zur rech⸗ 
ten Hand ſtehen; | 
Deſſen Blut uns erloͤſt / daß wir 
nicht untergehen. 
Vatter unſer. Gegruͤſſet ſeyſt 
du Maria. Ri 
75 eig ITch 
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Ich beth dich fußfaͤllig an lincke 
Hand deß HErrn;̃ 
Ein grauſamer Hammer: Schlag 
dich foͤdtlich thaͤt verſehrn: 
Alll Übel von uns in Gnaden wollt 
abwenden / 
Die wir mit Suͤnd be hafft Ram: 
men auß Adams lenden. 
Vatter unſer. Gegruͤſſet ſeyſt 
du Maria. 
Ich kuͤſſe dich hochwerthe Schram 
deß rechten Fuß; 
Auff dich haubtſächlich unsre Hof. 
nung geſteifft ſeyn muß: 
Du biſt das Unterpfand unſerer 
Belohnung: 
Schaff uns im Himmel hoch eine 
beſtaͤndig Wohnung. 150 
Vatter unſer. Gegrͤſſet ſerſt 
du Maria. 
Gegrüſt tauſentmahl deß lincken 
Fuſſes . 8 
Der 
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Der Henckers⸗ each wild Ark 
dir beygebracht ſolch Wunde: 
Wann der boͤſe Feind uns liſtig 
wird nachſtellen; 
Uns wollſt verfechten und auff un⸗ 
ſre Seith dich ſtellen. De. 
Vatter unſer. Gegruͤſſet ſeyſt 
du Maria. 
Gear ee Seith / eroͤffnet mit 
dem Spe 
Darauf zu ech Heyl gefloffen 
ein Gnaden⸗Meer: 
Wollſt uns Zeit lebens helfen den 
Feind beſtreiten; 
Und nach unſerm Abſcheiden gen 
Himmel uns leiten. | 
Vatter unſer. Gegruͤſſet feyft 
du Maria. 
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Schluß⸗Gebett. 


er Lee 
Ihro Hochfuͤrſtl: durch⸗ 
leuͤcht Printzens Evgenij von 
Savogen. 
Ch glaube an dich / O mein 
GO ! ſtaͤrcke aber meinen 
Glauben. Ich hoffe auff dich / ver⸗ 
ſichere aber meine Hoffnungz ich lie⸗ 
be dich / verdoppele aber meine Lieb; 
es iſt mir leyd / daß ich geſuͤndiget ha⸗ 
be / vermehre aber meine Reu. 

Ich bette dich an als meinen erſten 
Anfang / ich verlange nach dir / als 
nach meinem letzten Ziel; ich dancke 
dir / als meinen ſtaͤten Gutthaͤter; 
ich ruffe dich an / als meinen hoͤchſten 
Beſchuͤtzer. 

Mein GOTT! wuͤrdige mich 
durch deine Weißheit zuleiten / durch 
deine Gerechtigkeit im Gehorſamb 
zuerhalten / durch deine Barmher⸗ 
tzigkeit zu troͤſten / und durch deine 
Allmacht zubeſchuͤtzen. 
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Ich opffere dir auff meine Gedan⸗ 
gen / Wort und Werck / alle meine 
Leyden und Wiederwaͤrtigkeiten / auf 
daß ich hinfuͤhro an dich gedencke / võ 
dir rede / mein Thun und Laſſen in 
deinen Nahmen verrichte / und umb 
Deines Willen leyde. | 

Mein GOtt' ich will alles was 
du wilſt / dieweil du es nach deinem 
Goͤttlichen Willen wilſt. 

Verleyhe mir die Gnad / daß ich 
jederzeit in meinem Gebett auff⸗ 
merckſam / in Eſſen und Trincken 
maͤßig / in meinen Geſchaͤfften emb⸗ 
ſig / und in meinem guten Vorſatz 
beſtaͤndig ſeye. ? 

Mein GOtt! giebe / daß allzeit 
gegen denen / die mir ihre Heimlich⸗ 
keiten anvertraut haben / die Treu 
und Verſchwigenheit / gegen jeder⸗ 
maͤnniglich die Erbarkeit in meinen 
Reden die Raff anker und in 
N eG 
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meinem uͤbrigen Wandel eine gewiſ⸗ 
ſe Ordnung herfuͤr leuchte. 
Mache / daß mein Hertz deine 
Guͤtte anbette / meine Faͤhler haſſe / 
den Naͤchſten liebe / und die Welt 
verachte. ' es 
Mein GOT laß mich vermit⸗ 
telſt deines Beyſtands die Wolluſt 
durch die Abtoͤdtung / den Geitz 
durch das Allmoſen / den Zorn durch 
die Sanfftmuth / und die Laulichkeit 
durch die Andacht uͤberwinden. 
Gib mir in denen Unternehmun⸗ 
gen Weißheit / in denen Gefahren 
Hertzhafftigkeit / in denen Truͤbſag⸗ 
len Gedult / und in denen Wohler⸗ 
gehen Demuth. 
Mein Os T erleuchte meinen 
Verſtand / entzuͤnde meinen Willen / 
reinige meinen Leib / und heilige mei⸗ 
ee, g 
Ach! daß ich ohn Vnterlaß arbei⸗ 
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ten / und mich befleiffen möge die 
Natur zubezwingen / der Gnad nach— 
zufolgen / das Geſaͤtz zubehalten / und 
das Heyl zuerwerben. 

Entdecke / mein Gott! und offen⸗ 
bahre mir / die Kleinheit der Erden / 
die Groͤſſe des Himmels / die Kuͤrtze 
der Zeit / und die Laͤnge der ewigen 
Gluckſeeligkeit. Be 
Mache / daß ich mich zum Todt be⸗ 
reuͤthe / dein Gericht foͤrchte / die Hoͤll 
meide / und endlich das Paradeyß 
erlange / durch die Verdienſt 

unſers HErrn JEſu 
E N Amen. 


RC JE | 
Endlicher Bericht an den 


Leſer. 


} 


S dienet zur Nachricht / daß gegen⸗ 
waͤrtiges / auff vieler vornehmen Per⸗ 


ſonen inſtaͤndigs Anſuchen verfertigtes 
Böͤchlein / nur ein kurtzer Entwurff eines 
weitlaͤufftigern Wercks ſey / welches mit 
der Zeit das Tages⸗Liecht ſehen / und hof⸗ 
fentlich deß Leſers Begierde / Wunſch 


und Hoffnung genuͤgẽ leiſten wird. Sol⸗ 


te dich / geneigter⸗Leſer! meine gegen waͤr⸗ 
tige Arbeit nicht begnuͤgen / ſo gedencke / 


daß ich gethan / ſo viel mein ſchwaches 


Alter mir zuthun geſtattet. Du inzwi⸗ 
ſchen gedencke meines / und deines 
eigenen Unvermoͤgens. 

Lebe wohl! 
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Itam Divi JOANNIS Nepomuceni 
in Ode contentam ex pluribus pro- 
batis, & editis Auctoribus unà cum Officio- 
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precationibus pijs per A. R. D. Beczkovvsky 
S. Milit: Ord: Crucigerum cum ſtella ru- 
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APPROBATIO RECENTIOR. 
Præſens opuſculum ex latino idiomate 
in germanicum translatum; etiam Liranias 
deS. Joanne Nepomuceno revidi & typis 
mandari poſſe cenſeo. Pragæ ad S. Benedi- 
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JOANNEA GLORIA 
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Die lang hoͤchſt⸗gewuͤnſcht- erfreuliche 
Dies Heiligen Leibs | 
W ir N N 
S. IOANNIS 
NEPOMUCENIL 
, Erhebt, 
Auch kurtzer bericht v Ihrer Majeſtaͤt 
ELISABETH, der regierenden Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſerin Ankunfft / und Anweſenheit zu 
Prag; wie auch den 5. Julij 1721. geſche⸗ 
henen Abreyß. a 
| Kr Achdeme Ihre Majeſtaͤt, die Re⸗ 
Egierende Kayſerin / aus dem Carls⸗ 
Baad den 27. Junij, des Abends, unter 
Loͤſung derer Stuͤcken / und im Gewehr 
geſtandener Burgerſehafft auch Militz, 
ſambt dero gantzem Gefolg / wieder da⸗ 
hier in der Königlichen 1 und 
Haubt⸗Stadt Prag hoͤchſtbegluͤckt an⸗ 
* | ge 


al aD 

gelangt waren So hatten Dieſelbe des 
andern Tags, als = bei 
Den 28. Dito am Sanbſtag / des 
Morgens Ders Andacht in der Hof⸗Ca⸗ 
pelle bey Allen Heiligen auf dem Prager⸗ 
Schlaß verrichtet, und Abends in dem 
fe genant⸗groſſen Spanniſchen Sall of 


fentlich geſpeiſet. 5 
Sonſten war heut Abends der Leib des 
Heil. Johannis von Nepomuck aus deſ⸗ 
ſen Grab in Gegenwart Ihrer Fuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden, Herrn Ertz-Biſchoffen, 
und des Hochwuͤrdigen Dom⸗Capi⸗ 
tuls ac, erhoben: und in das Dom⸗Ca⸗ 
pituls Archid beygeſetzet worden. 

Den 25. dito / als am Feſt derer H. 
H. Apoſtelen Petri und Pauli / hatten 
Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt vor⸗ und nach⸗ 
Mittag, in der Dom⸗Kirche bey St. 
Veit dem Gottes⸗Dienſt abgewartet; 
welchen jedesmahlen Ihre Biſchoffliche 
Gnaden, Herr Doms Probft , gehalten: 
des Abends aber haben allerhoͤchſtge⸗ 
dacht Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt mehr⸗ 
malen in dem Spanniſchen Saal bey 
einer angenehmen Muſick wider cherche 
wa | L 
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che Tafſel zuhalten ſich allergnaͤdigſt bus 
lieben laſſen. 

Den 30. Dito, als am Montag, hat⸗ 
ten Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt des Mor⸗ 
gens / umb 6. Uhr Sieg Kal Brandeiß 
erhoben / und zu Alt t⸗Buntzlau drey Mei⸗ 
len von Prag bey daſig⸗uralt⸗Mariani⸗ 
ſchem Gnaden⸗Bild dero Andacht ge⸗ 
pflogen / ſo dann mit der dort herumb an⸗ 
geſtelten Haubt⸗Jagd Sich beluſtiget; 
folgends des Abends / gegen 9. Uhr / wie⸗ 
der in dero Reſidentz dahier zu rag 
hoͤchſtvergnuͤgt Sich eingefunden. 

Den r. Juli, Vormittag / haben gh⸗ 
re Kayſerliche Majeſtaͤt dem Ambt der 
H. 1 55 in dero Capelle bey Allen Dei 
ligen; Nachmittags aber der Veſper i “ 
der Dom⸗Kirche beygewohnet. 

ö Den 2. dito, haben Ihre Maier | 
ſtaͤt / die regierende Kayſerin / ſo wohl vor⸗ 
als nach⸗Mittag in beſagter Dom⸗Kir⸗ 
che dem GOttes⸗Dienſt abgewartet, 
auch nach der Veſper zu dem H. Leib des 
Heil. Johannis von Nepomuck in das 
Dom⸗Capitul Archiv: wo derſelbe ! in 
den koſtbaren Sarg geleget worden / ile 


ö 
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fo dann wider in dero Kayſerlich- und Koͤs⸗ 
nigliche Reſidentz Sich begeben; Abens 
aber in dem ſogenant⸗Spanniſchen 
Saal wider offentliche Taffel gehalten. 
Den 3. dito, heute, Vormittag / hat⸗ 
ten Ihre Majeſtaͤt in dero Hoff⸗Capelle 
bey Allen Heiligen die Andacht verrich⸗ 
tet / und Nachmittags, gegen 4. Uhr, 
in das Cloſter deren W. W. E E. Clo⸗ 
ſter⸗Frauen, Carmeliter Ordens / bey 
St. Joſeph, Sich verfuͤget alldort über 
eine Stund Sich verweilet / und darauff 
in dero Leib⸗WMagen vor die Stadt in 
das Kayſerliche Luſt⸗Hauß und Thier⸗ 
Garten, Bubenetſch, erhoben / auch das 
ſelbſten auff dem Teich mit Wild⸗Gaͤnß 
ſchieſſen Sich beluſtiget , dann umb 8. 
Uhr wider herein Sich begeben; folgli⸗ 
chen das Hauß U. L. F von Loreto, wie 
ingleichem die Kirch auff dem Berg Si⸗ 
on / oder Strahoff / wo der Leib des H. 
Norberti Præmonſtratenſer Ordens Fun- 
datoris ruhet / andaͤchtigſt beſuchet / ſo fort 
wider nach der Kayſerlich⸗und Koͤnigli⸗ 
chen Reſidentz dero Ruck kehrung um 9, 
Uhr/ Abends / genommen, und endlichen 
in 
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in dem ſogenant⸗Spanniſchen Saal zu 
Nacht geſpeiſet. Eben dieſen Abend 
umb 9. Uhr/ iſt der H. Leib des Heil. og 
hannısvon Nepomück in einem koſtda⸗ 
ren Car g / unter Laͤutung derer Glocken / 
aus dem Dom⸗Capitul Archiv nach der 
Capell S. Wenceslai gebracht: folgene 
des Tags aber 1 70 als: 

Den a bite), Früh, zu dem Hohen Al⸗ 
tar in der D Dom⸗Kirche geſetzet worden; 
Welche Dom⸗ Kirche mit rotem Da⸗ 
maſchek und Gemaͤhlden von dem de 
= die 277 Johangis / wie auch biel 
Chriſtallenen Hängen nd. anderen Leich 3 
kern außgezieret; : hicht weniger vor der 
Kirchen ein fratliche Teiumy ⸗Pfort zu | 
ſehen geweſen; I 
Gegen. Uhr kamen die Proceßt onen | 
aus denen Prager Drake Kirchen, dar⸗ | 
auff die Bohmiſch⸗und < eee | 
in⸗ und vor der S. Veit Kirche iſt gehalten 
worden, Nach denſelben aber da Ihre 
Maieftät , die regierende Kayſerin / mit 


den Cavalieren und Damen gegen 10. 
Uhr in die Dom Kirche gekomen/ üd bey | 
dem H. Leib / auch bey deſſen ene, 


8 
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ner Zung am Hoh⸗Altar ihre Verehrung 
getahn / hatte die groſſe Proceßion, wel⸗ 
che Ihre Fuͤrſtl. Gnaden / der Herr Ertz⸗ 
Biſchoff zu Prag, Titl: Herr Graff von 
Kienburg / ꝛc. In hoher Perſon gefuͤhret / 
unterm Gelaͤut aller Glocken in allen 
Prager⸗Staͤdten den Anfang genom̃en. 
Erſtlich, giengen die Lateiniſche Bru⸗ 
derſchafften mit ihren Labaris, dann die 
geſambte Geiſtlichkeit mit ihrem Creutz / 
die Magiſtraten deren Koͤniglichen drey 
Prager⸗Staͤdten; die vier Facultaͤ⸗ 
ten der uralten Carolo- Ferdinands iſchen 
Prager »Univerhtat in Vortragung 
ihrer ſilber⸗verguldenen Zepteren; ein 
groſſer Chor derer Muſicanten; die Geiſt⸗ 
lichkeit von der Dom⸗Kirchen; die Pfar⸗ 
rer und Dechanten auß dem Ertz⸗Bi⸗ 
ſtum; die Infulirte Abbten und Praͤla⸗ 
ten mit ihren Inſulen auff dem Haubt, 
und in Veſper⸗Maͤntelen; das Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffliche Creutz; folgends wurde der 
Leib des H. Johannis von Nepomuck 
in einem koſtbaren Sarg durch das 
Hochwuͤrdige Dom⸗Capitul mit den 
Infulen auff dem Haubt getragen, ſo 

29 von 
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von den anderen Herren Prälaten, auch 
Doctoren, abgeloͤſet worden; Hierauff 
giengen Ihre Fuͤrſtliche Gnaden, der 
Herr Ertz⸗Biſchoff ſambt dero bey ſich 
habenden Geiſtlichkeit , und einer groſſen 
Anzahl von Kayſerlich-und Koͤniglichen 
Miniſteren und Cavalieren, wie auch 
Damen; den Schluß aber machte ein 
ungemeine Menge des andaͤchtigen 
Volcks. ar 

Bey der Zuruckunfft in die Dom⸗Kir⸗ 
che haben Ihre Majeſtaͤt, die Regierende 
Kayſerin, aus Dero Oratorio in die Ca⸗ 
pelle Sci Mencesla Sich begeben; und/ als 
man den Heil. Leib vorbey getragen zu 
demſelben Sich genahet, auch felbigen 
bis zu deſſen H. Grab begleitet; Darauf 
Ihre Fuͤrſtliche Gnaden den Ambroſia⸗ 
niſchen Lobgeſang bey dem Grab ange⸗ 
ſtimmet / ſo auff dem hohen Chor die 

Ruficanten vollends geſungen hatten; 
Zu Anfang deſſelben ware gleich von der 
auff dem kleinen Schloß⸗Platz im Ge⸗ 
wehr geſtandenen Quarniſon⸗Millitz, 
und auff 3. umbliegenden Prageriſchen 
Bergen auß 39. Stuͤcken die erſte oe. 
K 
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ve gegeben: dann, dachdem der H. Leib 
auff ein auff deſſen Heil. Grab auffge⸗ 
richt⸗ erhoben⸗herrliches Ehren⸗Geruͤſt 
unter einem rotſammeten Reich mit Sil⸗ 
ber geſtickten Baldachin, mit a. abhan⸗ 
gendlangen auch rotſammeten Fluͤgelen, 
welche 4. Engel gehalten wie oben hier 
am 5. Blatt zu fehenift, mit groſſer Eh⸗ 
kerbiettigkeit geſtellet: folglichen das 
Hoh - Ambt der Heil. Meß von Ihro 
Biſchofflichen Gnaden von Leittmaͤritz 
Johann Adam Wratiflaw S. R. J. Graff 
von Mitrowitz infulirter Probſt auf dem 
Wiſchehrad zu Prag gehalten; und da⸗ 
runter das andert⸗ und dritte Salve aus 
den Mußqueten und Stuͤcken gegeben 
worden; Welch⸗allem / gleichwie auch 
Nachmittags der Veſper in oͤffters be⸗ 
ruͤhrter Dom⸗Kirchen / Ihre Majeſtaͤt, 
die Kayſerin/ hoͤchſt⸗ andachtigft abge⸗ 
wartet: des Abends aber in dem ſoge⸗ 
nant⸗Spanniſchen Saal, offentliche 
Taffel gehalten hatten. | 
Und gleichwie juͤngſt bey Ihrer Kay⸗ 
ſerlichen Mapeſtaͤt Durchreiß nach dem 
Carls⸗Baad geſchehen; Alſo hat 1 
IR | ers 
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dermahlen allzeit dahier / a. dem erſten 

Trunck Ihrer Kayſerlichen Majeſtaͤt un⸗ 
ter allen Mahlzeiten, ſo wohl Miitags, 

als Abends, die allhieſige Schuͤtzen⸗ 8 
fraternitaͤt zu allergehorſambſter Be⸗ 
zeigung ihrer aller unterthaͤnigſten Des 
votion, auff der im Fluß⸗Moldau ob der 
Prager-Brucken gelegenen Schuͤtzen⸗ 
Inſul, ſonſt klein Venedig genant / je⸗ 
desmahl aus 30. groſſen Feuer⸗Moͤrſern 
Salbe gegeben mit welchem fie auch die 
gantze Zeit Ihrer Allerhoͤchſtgedacht⸗ 
Kayſerlicher Majeſtaͤt Anweſenheit hin⸗ 
durch bey allen Dal hlzeiten allerunter⸗ 
thaͤnigſt fort of an 

Den ß. dito, als am Sambſtag, wa⸗ 
ren Ihre Majeſtaͤt / die regierende Ray⸗ 
ferin ‚des Diorgene und 5. Uhr, unter 
Loͤſung deren Stuͤcken aus dero Kayſer⸗ 
lich⸗ und Koͤniglichen Reſidentz auffge⸗ 
brochen, und hatten Sich nach Carls⸗ 
doc in die Neu⸗Stadt⸗Prag verfuͤget/ 
daſelbſten die H. Meß gehoͤret/ ſo dann 
von 95 unter abermalieger Abfeurung 
derer Stuͤcken Dero Reiß nacher Wien 
ferners im Geleite GOttes angetretten. 

Ita compendioſa Fabianæ Urbis editio, 


RORIE 
Danck⸗und Lob⸗Seuͤfftzer 
In einer andaͤchtigen Betrach⸗ 
tung der Unverſehrten Zunge St. Johan 
5 von Nepomuck. | 
Ch will dir Danck ſagen HErr! 
Mund will dich meinen & Ott und 
Heyland loben / daß du mein Helffer 
und Beſchirmer worden biſt / und haſt 
meinen Leib erloͤſet von den Lippen 
der jenigen / welche mit luͤgen umbge⸗ 
hen. Als dann ſoll meine Zung dein 
Lob mit Freuͤden ruͤhmen. 
SeErr erloͤſe meine Seel von eis 
nen unreinen und ungerechten Leff⸗ 
tzen / von · luͤgenhafften Wort / und fir 
figen Zungen. Mein Weeg will ich 

ewahren / damit ich nicht ſuͤndige mit 
meiner Zunge / und fie mich nicht zum 
Untergang bringe. O! mein Hey⸗ 
land! zaͤhme meine Zung und meine 
Lippen vom Boͤſen / damit ſie keinen 
eee | 


1 a 


S 


DI 


er in 


15 en b 
ſprrch 


w 
für 


fich 


0 75 555 


se 
5 
R 


N 


le 


. 76 N 
—— 


An den Leſer. 


Eilen viele / Joannis von u ans 

daͤchtige Verehrer / zum Andencken jenes⸗ 
Tags (diß war / wie die alte ſchrifftliche Do- 
cumenten urkunden / der vor dem Chriſti Auf⸗ 
fahrts⸗Tag unmittelbar vorgehende Mitt⸗ 
woch) an welchem der Heilige Joannes Ne- 
pomucenus von der Prager - Bruck in den 
Moldau: Strohm geftürget/ feine Seel in die 
Haͤnde deß Schoͤpffers uͤbergeben hat; an er⸗ 
wehntem Tag zur Verebrung dieſen groſſen 
Wunder Manns / und deſſen großmuͤthig auß⸗ 
geſtandener Marter / durch neun nach einander 
folgende Mittwochen / in verſchiedenen Ländern 
unſers Teutſchlandes / eine gewiſſe Andacht (zu 
ihrem geiſtlichen Nutzen) anzuſtellen pflegen; 
als hab ich ihnen hiermit die Hand 1 

d ſolchem End einige unmaßgebliche An⸗ 
| ‚tung geben wollen „„ 
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Weis / 


Die neun⸗wochentliche 
Mittwochs ⸗ „Andacht / 


zu dem 


Meiligen Johann von 
| Nepomuck / | 
nuͤtzlich und fruchtbarlich zu- 


verrichten. 

Wai. allen andern ſoll ein andächtiger 
Cliens S. Joannis von Nepomuck bes 
fliſſen ſeyn / die Goͤttliche / durch unſere Miß⸗ 

handlungen / zum gerechten Zorn gereitzte / 
und von uns eine zulaͤnglicheenugthuung 
verlangende Gerechtigkeit zu beſaͤnfftigen; 
welches am fuͤglichſten geſchehen kan / wait 
er dem Himmliſchen Vatter alle Schmach / 
und Duaalıfo fein allerliebſter Sohn Chri⸗ 
ſtus JEſus / umb deß Menſchlichen Ges 
ſchlechts willen erlitten hat / in dieſer neuͤn⸗ 
d 3 wer 
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wochentliche Miewochs Andacht vorſtel⸗ 
len wird ꝛ wohlw iſſend / daß Chriſtus SE- 
ſus unſer getreuer Mittler und Fuͤrſprecher 
bey dem ewigen Vatter ſey. 

Solchemnach ſoll er den Heil. Johann 
von Nepomuck bitten / damit er unſere Anlie⸗ 
gen / bey dem Goͤttlichen Gnaden⸗Thron 
anzubringen ſich wuͤrdige / und was wir / 
dem Leib / und der Seel / erſprießliches begeh⸗ 
ren / von dem Urheber alles Guten nach⸗ 
truͤcklich erlange. 

Damit aber dieſe Andacht nutzlch / und 
zum Seelen⸗ Heyl / gedeylich möge vollzo⸗ 
gen werden / muß man folgendes beobach 
en: | 

1. Erwaͤh le man zu dieſer Andacht / neun 
nach einander folgende Mittwochs⸗Taͤge. 
Solte aber eine vorfallende Hindernuͤß ſol⸗ 
ches nicht geſtatten wollen / ſo nehme man 
einen andern Tag / dieſer / oder folgender 
Woche. 

2. Ein jeder befleiſſe ſich / damit er wenig⸗ 
ſtens durch dieſe neun Wochen ſein Gewiſ⸗ 
fen mit keiner Todt⸗Suͤnd beflecke; Solte 
er aber dannoch (was doch GOtt in Gna⸗ 

' den 
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den abwenden wolle) in eine ſchwere fuͤnd 
fallen bemuͤhe er ſich ohnauß ſetzlich die ver⸗ 
lohrne nad zu erwerben. 5 

3. Alle Mittwochen ſolcher neun Wo⸗ 
chen beichte man / und communtcire / zur 
Gedaͤchtnuß deß Leydens / und der fuͤnff 
Wunden unſers HErrn JEſu Chriſti / auß 
welchen ſein koſtbahreſtes Blut zu unſerm 
Seelen ⸗Heyl gefloſſen iſt: Wobey man 
auch unſer unwuͤrdiges Hertz mit dem ſuͤſ⸗ 
ſeſten Hertz IEſu; zu groͤſſerer Ehr un⸗ 
ſers wunderthaͤtigen Johannis / und unſe⸗ 
rer Seelen Troſt vereinigen ſoll. 


2 


4. Nach vollgebrachter Communion / 
und darbey verrichteten gehoͤrigen Gebe⸗ 
tern / kan ein jeder alle neun / unten befindli⸗ 
che Orationes, oder bey Ermanglung der 
Zeit / wenigſtens eine derſelben betten. 

F. Alle Mittwochen waͤhrender Andacht / 
tan man die Tag Zeiten / und andere Ge⸗ 
better vom Heil. Johann Nepomuceno 
verrichten. Wer nicht leſen kan / ſoll wentg⸗ 
ſtens neun Vatter Unſer / und ſo viel Ge⸗ 
grüft ſeyeſtu ac. Auch: Ehr ſey dem Vatter de. 


andaͤchtiglich betten. ber 
d 4 6. Gleich⸗ 
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V6. Gleichwie wir / durch dieſe Andacht / 
und kraͤfftige Fuͤrbtitt bey dem Gnaden⸗ 
Thron G—Ottes / unſers Seeligen Johan⸗ 
nis / allem unſern Anliegen abgeholffen zu 
werden gaͤntzlich verhoffen; alſo ſollen 
wir unſern Huͤlffs ⸗Bedoͤrfftigen / (bevor⸗ 
ab bey den Unglaubigen in Verhafft behal⸗ 
tenen) Mit ⸗Chriſten / ſie ſeyen Freunde / 
oder Feinde; einheimiſch / oder frembd; 
todt oder lebendig / durch geiſtliche / oder leib⸗ 
liche / Barmhertzigkeits⸗ Wercke williglich 
beyſpringen: Allen / bevorab unſern Hauß⸗ 
Genoſſen / mit gutem Exempel vorgehen; 
ſie in den Tugenden unterrichten; denen 
Armen Allmoſen außſpenden; für die Erloͤ⸗ 
ſung der armen Seelen auß dem Fegfeuer / 
bey G Ott inſtaͤndig anhalten / c. 6 
7. Bey Verrichtung dieſer Andacht ſol⸗ 
len wir / durch die Berdienſte deß Heil. Jo · 
hannis von Nepomuck / von JIEſu Chriſto 
dem Urſprung aller Gnaden / umb alle / ſo⸗ 
wohl dem Leib / als der Seel erſprießliche 
Wohlfahrt demuͤthigſt anhalten / und oͤffters 
mit Mund / oder Hertzen / ſprechen: Nicht 
mein / OHekrr! nicht mein / ſondern dein 
Wil geſchehe ? Nach 
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Nach fo gelegtem Grund traue / O Anz 
daͤchtige Seele! GOtt dem HErrn / und 
mach dir Hoffnung / daß deine Bitte nicht 
werde fruchtloß ablauffen. Sole aber G Ott 
dich nicht ſo gleich deiner Bitte gewehren / ſo 
gedencke nicht / daß er dich verſchmaͤhe / fon» 
dern er verweilet nur dich zuerhoͤren / damit 
du deſto eifriger denjenigen anruffen moͤ⸗ 
geſt / welcher ob dem feſten Glauben / und offt 
wiederholletem Gebett ſein Genuͤgen bezei⸗ 
get. Diß erkannte wohl jener Blinde / der 
bey deß HErrns Vorbeygehen / nahe bey 
Jericho / zuſchreyen anfieng : Ickſu / du 
Sohn Davids erbarme dich meiner! und 
obſchon man ihn ſammentlich bedrohete / 
und warnete / er ſolte ſtillſchweigen / rieff 
er doch mehr und mehr: du Sohn Davids 
erbarme dich meiner! Durch dieſe Unſtuͤm⸗ 
migkeit hat er zu gleicher Zeit das Augen⸗ 
Liecht erhalten; auch uns die Weis zubet⸗ 
ten gelehret. * 

Endlichen fuͤhre dir / mein Chriſt! zu 
Gemuͤth: daß der Gottloſe Verraͤther Ju⸗ 
das / nur einmahl / ſeinen liebreicheſten 

HErrn / und Lehrmeiſter / denen Feinden / 
N ds. umb 


— 


1 | 


h 


we Ei: 
umb dreyſſig Silber - Groſchen gelieffert 
habe: du hingegen habeſt den mildreicheſten 
Heyland, das unſchuldigſte Laͤmmlein / ſo 
offt verrathen / und zum ſchmaͤhligen Todt 
deß Creutzes verurtheilet / als offt du eine toͤdt · 
liche ſuͤnd begangen. Nun diß alles erwe⸗ 
gend / wolleſt du wenigſtens alle Mittwo⸗ 
che / deiner neun ⸗wochentlichen Andacht / 
(wann die Zeit ſonſt ein mehres nicht geſtat · 
tet) entweder alle dieſe neun Gebette / oder 
wenigſtens eines oder das andere derſelben 
(wie ſchon oben erwehnet) verrichten. 

4 5 NB. 


Die nachfolgende Gebetter / genetgter Le⸗ 
fer? kanſt du / wo nicht oͤffters / doch wenige 
ſtens bey einer vorfallenden Kranckheit / zur 
Erweckung einer innbruͤnſtigen Hertzens⸗ 

Zerknirſchung dir zu Nutzen l 
f machen. 2 . 


ö Das 
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algen nun die neun Gr 


better. 


Das erſte Gebett. 
N ER R JEſu Chriſte / ei⸗ 
> JAN niges Heyl der Lebendi⸗ 
35 gen / ewiges Leben der 

Sterbenden! deinem allerheilig⸗ 

ſten Willen ich mich gaͤntzlich un⸗ 

terwerffe / und demuͤtigſt bitte / du 
wolleſt / durch deine Gnad / mei⸗ 
ne Seel wider alle boͤſe Anſchlaͤ⸗ 
ge meiner Feinde ſchuͤtzen und 
wider alle Anlaͤuffe deß Sathans 
mich mit dem Schild deiner 

Barmhertzigkelt beſchirmen. 

In mir ſehe ich nichts als Un⸗ 
vermoͤgenheitz auff deine unauß⸗ 
ſprechliche milden!ich mein gaͤntz⸗ 


liches Vertraue ſetze. Von mein? 


Verdienſten darff ich bey dir kei⸗ 


ne Meldung BAR hingegen 
d ſehe 
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ſehe ich mich leyder! mit allzu⸗ 
vielen Miſſethaten uͤberladen; 

Jedoch giebt mir hinwieder dei⸗ 

ne ſete ung die verge⸗ 

wiſſete Hoffnung / du werdeſt 

mich doch endlich der Außer⸗ 
waͤhlten Zahl zurechnen Dein 
koſtbahres Blut waſche ab mei⸗ 
ne Suͤnden⸗Maculn: deine Ge⸗ 
rechtigkeit bedecke meine Unge⸗ 

rechtigkeit: deine Verdtenſte / O 

ſuͤſſeſter IEſu! ſtellen / und em⸗ 
0 N mich dem oberſten Rich⸗ 
Bey zunehmender Unpaͤßlich⸗ 
keit / vermehre deine Gnad; 
Mach / daß der Glaub in mir ſtets 

unbeweglich verharre; die Hof⸗ 

nung nicht wancke; noch die Lieb 

erkalte: der Todes⸗Angſt / die 

Menſchliche Gebrechlichkeit nit 
unterliege; Wr 8 
82 0 0 


CH I 
Todt die Augen zu brechen begin. 
nen wird doch mein Gemuͤth zu 
dir ſtets gericht ſey; auch wann 
die Zung kein Wort mehr wird 
koͤnnen auffbringen / mein Hertz 
doch ſtets zu dir ſchreye: Erbar⸗ 
me dich meiner / OG Okt! nach 
deiner groſſen Barmhertzigkeit. 
O H. Johannes Nepomucene! 
Ich ſehe mich von allen Seithen 
beaͤngſtiget: erlange mir die 
Gnad / damit der gerechteſte 
Richter mit mir nicht nach der 
Schaͤrffe verfahre; ſondernals 
ein gütttafter Heyland gegen 
mir ſeine Barmhertzigkeit auß⸗ 
uͤbe / Amen. 105 
Das andere Gebett. 
N Herr GOtt Heiligſter 
Vatter ich hab geſuͤndiget 
in den Himmel / und vor dirzdar⸗ 
umb bin ich nicht wuͤrdig 9 75 
n 
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Kind genandt zu Werben Du 
uber an mir deine Gerechtigkeit / 
wann du mich von deinem Ange⸗ 
ſicht verwirffeſt; aber auch deine 
Barmhertzigkeit / wann du mich 
Unwürdigen wiederum in deine 
Gnad auffnimbſt. Auff dieſe 
Barmhertzigkeit mein gaͤntzli⸗ 
ches Vertrauen ſetzend / falle ich 
nieder vor deine Fuͤſſe; vergieſſe 
zarte Hertzens⸗ Thraͤnen / bette | 
an / und kuͤſſe mit demuͤthigem / 
und zerknirſchten Hertzen deine 
heiligſte Fußſtapffen demuͤthigſt 
bittend / du wolleſt / als ein 
grundguͤtigſter G Ott / mich große 
ſen Suͤnder nicht verwerffen / 
noch die Boßheit deines Ge⸗ 
ſchoͤpffs mit ewiger Straff bele⸗ 
gen. Erhoͤre / OHErr! diß mein 
Gebett / welches dein Knecht fuß⸗ 
BAD. vor Deiner Allmacht Me 


„ 8 
richtet / und auff Erden liegend / 
dein glorreicheſtes Angeſicht an⸗ 
bettet. Ich bekenne / daß ich all⸗ 
zuthoͤricht und unweißlich ge⸗ 
handelt / indem ich / ohne vor dem 
Thron demes Reichs ſcheu zu⸗ 
tragen deine Majeſtaͤt / ſo zu offt 
wiederholten mahlen beleydiget 
hab. Ich bitte dich OHErr! 
vergebe deinem Knecht alle 
Schuld; vertilge nicht meinen 
Nahmen auß dem Buch der Le⸗ 
bendigen; ſondern vereinbahre 
mich der Zahl deiner Außer⸗ 
waͤhlten / damit ich in der ewigen 
Glory dein Lob ohn Unterlaß 
ſingen moͤge / Amen. 

O Heiliger Johann von Ne⸗ 
pomuck! erlange mir die Gnad / 
auff daß ich / nicht durch mein 
Vermoͤgen / ſondern durch die 
Verdienſte deß Leydens und 
| Sters 
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Sterbens JEſuhriſti / mit dir 
des ewigen Lebens theilhafftig 
werde / Amen. W en 
Das dritte Gebett. 

II Liebreicheſter / barmhertzig⸗ 
= ſter HErr IEſu Chriſt! 
verleyhe mir / daß ich im Hertzen 
und Gemüth fuͤhre / was ich mit 
dem Mund rede. Gleich wie der 
Hirſch nach dem Waſſer⸗Brun⸗ 
nen aͤchtzet / alſo ſeufftzet meine 
Seel zu dir OG Ott. Ich hab 
mir erkieſen in dem Hauß GOt⸗ 
tes lieber verworffen zu ſeyn / als 
in den Hütten der Sünder zu⸗ 
wohnen. Meine Seel hat nach 
dir / OG Ott gedurſtet: wann 
werd ich dann einſtens zu dir ge⸗ 
langen / und vor deinem Ange⸗ 
ſicht erſcheinen? Warumb trau⸗ 
reſt du meine Seel / und betruͤbeſt 
mich? Hoffe in GOtt; * 2 

vn er 
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werd ihn preyſen / als das Heyl 
852 Angeſichts / und meinen 


Werffe den Anblick deines 
Angeſichts auff deinen Knecht; 
Errette mich in deiner Barmher⸗ 
tzigkett. HErr laß mich nicht zu 
Schanden werden weilen ich 
dich angeruffen hab. Siehe / ich 
komme zu dir / O mein GOOtt! 
den ich gering geſchaͤtzt / und be⸗ 
leydiget hab / weilen alle Welt⸗ 
Ende mit deiner Barmhertzig⸗ 
keit angefuͤllet ſeyn. Ich betau⸗ 
re / grundguͤtigſter GOtt ! daß 
ich dich jemahlen beleydiget; 
deinen Einſprengen / und Ver⸗ 
mahnungen kein Gehoͤr gege⸗ 
ben; Auſſer / oder nebſt dir et⸗ 
was geliebet. Ach! gieb mir die 
Gnad / damit ich ſolches durch 
alle Augenblicke meines ag 


auf 


| 
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auß gantzem Hertzen innbrün⸗ 
ſtigſt beweine / Amen. 
DOD Heiliger Johannes Nepo⸗ 
mucene! weilen ich mein Leben 
in Suͤnden / zur Unehr meines 
GOttes zugebracht / und Ihm 
zeithero nicht gedienet; als er⸗ 
lange mir die Gnad / auff daß 
ich wenigſtens von nun an / ei⸗ 
nes vollkom̃enen Wandels mich 
befleiſſe; vor Goͤttlicher Lieb 
brennend / allein nach meinem 
IEſu ſeuͤfftze / nach Ihm allein 
krachte / auff ihn allein gedencke; 
und die Welt / ſambt allem / was 
in ihr befindlich / verlaſſe / ver⸗ 
achte / und verwerffe / Imen. 
Das vierdte Gebett. 
Mildreicheſter JE Su! 
Schaue mich an mit jenen 
Liebes- vollen Augen / mit wel⸗ 
chen du deine Mutter / und den 
| Jauͤn⸗ 
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Jünger, unter dem Creutz ſte⸗ 
hende / angeblicket / und jene die⸗ 
ſem empfohlen haſt. Beſuche 
mich in deinem Heyl / und ver⸗ 
leyhe / damit ich bey deinem 
Creutz allzeit ſtehen / und die Aus 
gen des Glaubens von dir nie⸗ 
mahlen abwenden moͤge; dann es 
iſt mit gut und er ſprießlich / daß 
ich dir / O! glorreiches / und in 
Ewigkeit gebenedeytes Haubt 
anhange. O mein JE Su! 
dir will ich aller orten nach⸗ 
folgen / wo es Dir beliebig / und 
mich / von dir niemahlen trennen. 
Du trageſt meine Schmertzen / 
und leydeſt für mich. Du drin⸗ 
geſt dich zuvor durch das enge 
Pfoͤrtlein deß bittern Leydens / 
auff daß die / dir nachfolgende 
Glteder einen bequemen Eingang 
haben mögen. O liebreicheſter 

Sen! 
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Seſu! Mir zum beſten biſt du 
e e mir zu Lieb haſt du 
Hunger / und Durſt / gelitten / 
meinetwegen deine Lehr außge⸗ 
breitet / und geprediget / mir zum 
Troſt fo viel Ungemachs außge⸗ 
ſtanden; mir endlich zum Leben 
haſt du am Creutz deine koſtbah⸗ 
reſte Seel eingehaͤndiget; laß 
mir anjetzo zu gutten kommen / 
was du mir freywilliglich ge⸗ 
ſchencket haſt / Amen. 

O Heiliger Johannes Nepo⸗ 
mucene! erlange mir von JEſu 
die Gnad / damit in meiner Tod⸗ 
tes⸗Stund der Fuͤrſt der Finſter⸗ 
nuß mir nicht begegne; der Hoch⸗ 
muths⸗Geiſt mich nicht anfechtez 
keine frembde Hand / auſſer mein 
JESu / mich beruͤhre; wann 
ich an die Thür deßLebens klopf⸗ 

fen werde / ſelbige ſich mir nie 


| W. 5 . 
und meine letzte Worte ſeyn moͤr 
109 en: Sihe ich komme zu dir / lieb⸗ 
ſte ed de Nehme auff 55 | 


555 finſtee Gebert. 

belergutigſter JEſu / du Le⸗ 
A ben der Lebendigen / Hoff: 
nung Ber Sterbenden / Heyl aller 
in dich Hoffenden! vor deſſen 
Angeſicht der Todt fliehet; def 
fen Stimm die Todten auffer⸗ 
wecket: dir ſey kauſendtmahl 


gröſten Suͤnder / an dem ſchmaͤh⸗ 
lichen Stamm deß Lreutzes 
‚Haft: leyden / ſterben / deinen 
Geiſt dem himmliſchen Vatter 
empfehlen / und einhändtgen 
e O barmhertzigſter IE 
u! biethe mir hülffliche ve 


en 


— — * 
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fo lang ich lebe; Stehe mir bey / 
wann ich ſter be; iabe mich wann 
ich mit dem Todt ringe; komme 

mir entgegen / wann ich nach dir 
ſeufftze; troͤſte mich Weinenden; 
Staͤrcke mich Wanckenden; Er⸗ 
quicke mich an Kräfften abneh⸗ 
menden; Nimb auff mich Ster⸗ 
benden. Dein letztes Wort am 
Creutz / ſey mein letztes Wort in 
dieſem Leben; Und wann ich all⸗ 
bereits Sprachloß kein Wort 
werde auffbringen koͤnnen / ſo er⸗ 
höre doch gnaͤdiglich mein Be⸗ 
gehren / da ich bitte: Vatter in 
deine Hände empfehle ich mei. 
nen Geiſt! Du OHErr GHLE 
| der Warheit haſt mich erloͤſet! 

men. 

O dugroſſer Wunder Mann 
Johannes Nepomucene ! Erz 
FEINEN von meinem Jeu 
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mit ich feine unermeſſene Lieb / 
und den erlittenen bitteren 
Todt / ohne Unterlaß / in meinem 
Hertz eingepraͤſſet trage; und 
herbey nahendem Lebens End / 
in dem liecht ſeiner Erbarmnuſſen 
erquicket werde / Amen. 
Dass ſechſte Gebett. 
Chaue an Heiligſter Vat⸗ 
ter! Schaue an deinen ges 
liebteſten Sohn / der uns zu Lieb 
iſt gebohren worden: So gar 
deſſen haſt du nicht verſchonet / 
ſondern Ihn / umb unſert willen / 
zu einem angenehmen Schlacht⸗ 
Dpffer in den Todt gegeben. 
Dieſer hat warhafftig unſere 
Gebrechlichkeiten / und Schmer⸗ 
tzen auff ſeinem Leib getragen: 
Er iſt erkrancket wegen unſer 
Suͤnden / und verwundet wegen 
11905 5 unſer 


ne 
unſer Laſter: Wir waren ſam⸗ 
mentlich / gleich denen Schaafen / 
irr gangen; ein jeder war in ſei⸗ 
nen Weegen abgewichen: Du 
aber / OHErr G Ott l haſt auff 
Ihn alle unſere Miſſethaten ges 
legt / und ihn wegen der Miß⸗ 
handlungen deines Volcks ge⸗ 
i Te 
Siehe an / mildreicheſter Vat⸗ 
ker! denjenigen / der gelitten hat; 
und diejenigen / fuͤr welche er ge⸗ 
litten hat: dann dieſer iſt jener 
unſchuldige Sohn / den du / als 


wir noch Suͤnder waren / zum 
Todt gelieffert haſt; wie viel 
mehr wir dann gerechtfertiget 
in ſeinem Blut / vom Zorn frey 
ſeyn? Wann wir durch den Todt 
deines Sohns mit dir find ver⸗ 
ſoͤhnet worden / als wir noch 
Feinde waren ; wie viel mehr 
N wer⸗ 


ee: 

werden wir allbereits verſoͤhnet / 
in ſeinem Leben Heyl finden? O 
ewiger Vatter! umb der Liebe 
deines Sohns / und ſeines Ley⸗ 
dens willen erbarme dich unſer / 
und mach uns ſeeltg / Amen. 

DOD Heiliger Johannes Nepo⸗ 
mucene! Erlange von dem fülfes 
ſten JEſu / auff daß er mich ar⸗ 
men Suͤnder / nach der Vielheit 
ſeiner Erbarmnüſſen / auffnehmen 
wolle / der den / auffm Creutz ſter⸗ 
benden Schaͤcher auffgenommen 
hat / Amen. 


Das ſtebende Gebett. 
Ewiger Vatter! Schau an 
8 das unbefleckte Lamb / wel⸗ 
ches die Suͤnden der Welt weg⸗ 
nimbt; mit deſſen theurem Blut 
wir ſind erloͤſet worden. Schaue 
en eien ae, u 
Ul⸗ 
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ſchuldigſten Sohn / welcher / als 
man ihn auff die Schlachtbanck 
gelieffert / und auffs aͤrgſte mit⸗ 
gefahren / weder ſeinen Mund 
auffgethan hat. . 

Verſoͤhne mich / O Heiliger 
Vatter! durch das Blut deß 
ewigen Bunds deines geliebten 
Sohns / der uns geliebet / und von 
allen Sünden-Macul abgewa— 
ſchen hat. Reinige mein Hertz 
durch den heilig⸗- machenden 
Geiſt / und das koſtbahre Blut 
deines Sohns / von allem Un⸗ 
flath der Sünden / und einem boͤ⸗ 
ſen Gewiſſen. Sey nicht mehr 
ingedenck meiner Miſſethaten / 
weilen du ein grundguͤttiger / 
barmhertziger / und langmuͤthi⸗ 
ger GOtt biſt: So mild und 
gnädig ein Vatter gegen feinen 
Soͤhnen iſt / ſo mild und nr 
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biſt du O HErr! gegen denen/die 
dich foͤrchten / und weiſt / nach 
Überfluß deiner Erbarmnuͤſſen / 
unſern Gebrechlichkeiten nach⸗ 
zuſehen. O G Ott meines Heyls 
erbarme dich meiner! Sey mir 
Suͤndern gnaͤdig umb deines hei⸗ 
ligen Nahmens willen. Mild⸗ 
reicheſter Vatter! erwege nicht 
die Vielheit meiner Übertrettun⸗ 
gen / ſondern ſchaue an das An⸗ 
geſicht Chriſti deines Sohns / 
welcher keine Suͤnd begangen / 
ſondern unſere Sünden / in ſei⸗ 
nem Leib / auff dem Holtz deß 
Creutzes getragen / und uns 
vom ewigen Todt errettet hat / 
Amen. g 

O Heiliger Johannes Nepo— 


mucene! Komme mir zu huͤlff / 


und erlange mir bey dem himm⸗ 
liſchen Vatter die Gnad und 
| e 2 Barm⸗ 


— 
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Barmhertzigkeit / als bey wel— 
chem die Erloͤſung uͤberfluͤſſig / 
und alle ſeine Weege lauter 
Barmhertzigkeit ſind / Amen. 


Das achte Gebett. 


Meine Thorheit! der ich 

die Majeſtaͤt GOttes ges 
ring geſchaͤtzt / und an deſſen Guͤ⸗ 
te ein Mißfallen gehabt habe! O 
meine Boßheit! der ich fo offt den 
Suͤnden⸗Wuſt / und des Satans 
Unflath / meinem G—Ott vorge⸗ 
zogen. O mein GOtt / wie reu⸗ 
et es mich! Von den Creaturen 
verblendet / hab ich nicht meine 
Augen auf die unendliche Schoͤn⸗ 
heit deß Schöpffers geworffen. 
Wann ich damahls mich vor dei⸗ 
nen Richter⸗Stuhl haͤtte ſtellen 
muͤſſen / ach! wohin haͤtteſt du 
mich / gerechteſter Richter Befür, 

55 het? 
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Bet? Wie viel brennen in der 
Hoͤll / die weniger als ich geſuͤn⸗ 
diget! und ich brenne nicht. 

Wer hat / O groſſer GOtt! 
als ich dich durch meine Suͤnden 
beleydiget / dein / für mich ver⸗ 
goſſenes Blut mit Fuͤſſen getret⸗ 
ten? und du deſſentwegen mich 
haſſeteſt; wer hat / ſag ich / den 
Donnerkeil deiner Gerechtigkeit 
zuruck gehalten? Meine eigene 
Suͤnden ſchryen wider mich / und 
du verſtopffeteſt die Ohren / umb 
ſie nicht zu hoͤren. Es haben auch 
anderer Sünder Übelthaten die 
Stimm erhoben / und du ſie an⸗ 
gehoͤret / und als ein ſtrenger 
Nichter das Verbrechen ge⸗ 
ſtrafft. Der Teuffel hat mich 
fuͤr ſeinen Leibeigenen zu haben 
begehret / und da er doch fuͤr 
mich kein Blut vergoſſen / hab ich 

| 63 ihm 


f RL 102 Y 
ihm gedienet / und dich meinen 
Ott! mit Füſſen getretten. 
Komm O liebreicheſter JEſu! 
durch deine Gnad / in mein de⸗ 
muͤthiges / und zerknirſchtes 
Hertz; reinige es vom Gifft aller 
Laſter / und waſche es mit dei⸗ 
nem Blut; erleuchte es mit dei⸗ 
ner Gegenwartzſtaͤrcke es mit dei. 
ker Gnad z bereiche es mit deinen 
Verdienſten; flamme es an mit 
deiner Liebe / Amen. er 
O Heiliger Johannes Nepo— 
mucene! Erlange mir durch dei— 
ne kraͤfftige Fuͤrbitt / von dem 
liebreicheſten JE ſu / damit er 
vom hohen Himmel in den Ab⸗ 
grund meiner Geringfuͤgigkeit 
zukommen / in mir zu verbleiben / 
und auß mir / der ich ein Abgrund 
der Laſter bin / einen Tugend» 
Himmel zu machen ſich wuͤrdigen 
wolle / Amen. Das 
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Das neunte Gebett. 
Ch bekenne dir Ol HERR / 
Balle meine Miſſethaten; die 
Lauigkeit meines Hertzens;z alles 
begangene Boͤſe / und unterlaſ⸗ 
ſene Gute. Ich führe mir zu 
Gemuͤth / und beweine alle Taͤg 
und Jahre / die ich nicht in dei⸗ 
nem Dienſt zugebracht habe. 
Der Abgrund meines aͤuſſerſten 
Elends / O mildreicheſter Gott! 
ruffet an den unergründlichen 
Abgrund deiner Barmhertzig⸗ 
keit! Entziehe mir nicht deine 
Erbarmnuͤſſe wegen meiner Suͤn⸗ 
den. Erbarme dich meiner / ſo 
lang die Gnaden-Zeit noch vor⸗ 
handen: und da die Zeit / darinn 
man die Beſſerung des Lebens 
vornehmen kan / noch nicht ver⸗ 
floſſen / als ertheile mir deinen 
Gnaden⸗Seegen; auff daß am 
BET e letze 
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letzten Gerichts⸗Tag uͤber mich / 
jenes entſetzliche Fluch ⸗ Wort 
nicht ergehen moͤge: Wann nem⸗ 
lich die Gewiſſens⸗Buͤcher wer⸗ 
den auffgeſchlagen / und von mir 
geſagt werden: Sehet da den 
Menſchen / und ſeine Wercke. 

Ich bekenne mein GOtt! daß 
ich geſuͤndiget: Mein Gewiſſen 
verdienet die Verdamnuͤß; die 
Buß iſt zur Genugthuung unzu⸗ 
laͤnglich; aber deine Barmher⸗ 
tzigkeit iſt groͤſſer als alle Miſſe⸗ 
thaten. O JEſu! meine eintzi⸗ 
ge Hoffnung! ich bitte dich de⸗ 
muͤthigſt / verzeyhe mir alle mei⸗ 
ne Mißhandlungen; vorbehalte 
ſie nicht der kuͤnfftigen Straff; 
ſondern mach / daß ich ſie willig⸗ 
lich bekenne / und in deren Ent⸗ 
deckung keine Außflüchte/ und 
Entſchuldigungen ſuche. 15 
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nicht / wann wir / deine Waiſen / 
in Suͤnden fallen; dann dir O 
groſſer GSOtt! iſt unſer Gemaͤch⸗ 
te am beſten bekannt: Wir ſind 
gleich einem Blat; der Menſch 
iſt nichts / als ein eitles Weſen; 
und unſer gantzes Leben auff Er> 
den it ein lauterer Wind. O 
HErr!l was wird dir mit meinem 
Blut gedienet ſeyn / wann ich in 
die Verweſenheit ſteigen werde? 
Erhalte mich / als ein Werck dei⸗ 
ner Milde / auff daß du nicht ver⸗ 
geblich daran gearbeitet / und oh⸗ 
ne Frucht dein koſtbahres Blut 
vergoſſen habeſt Amen. | 
O Heiliger Johannes Nepo— 
mucene! der 110 enden Suͤnder 
Zuflucht le er! ange von dem hold— 
ſeeligſten JEſu! meinem Hertz 
die Zerknierſchung; meinen Au⸗ 
gen eine Thraͤnen⸗Quelle; h 
| 
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ich vor Ankunfft deß erſchroͤckli⸗ 
chen Richters / meine Suͤnden 
beweinen moͤge / ehe / und bevor 
ich gehe ohne zuruck zukehren / 
in das finftere deß ewigen Jam 
mers und Traurens volle Land / 
Amen. | | 
Schluß⸗Gebett. 
eLiebreicheſter JEſu! durch 
Ss dein ſanfftmuͤthigſtes Hertz 
hoffe ich / du werdeſt mich vor dei⸗ 
nem Angeſicht Gnad finden laſ⸗ 
ſen; obſchon ich in mir nichts / 
auſſer der Suͤnd / Schand / und 
den Todt antreffe. Wilſtu aber 
dannoch deinen Diener vor Ge⸗ 
richt ſtellen / ſo trage ich dir vor 
Deine eigene Verdienſte / und Ge⸗ 
nugthuung / den Verdienſt deines 
Leydens / den Verdienſt deines 
Creutzes / den Verdienſt deines 
Todtes. 17 
N Sihe / 
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Siehe / ich bin dein Fleiſch / 
gerechteſter Richter! Ich bin 
dein Glied: du wirſt ja dein 
Fleiſch nicht verſchmaͤhen / noch 
dein Glied verdammen. Wann 
du nur wilſt / kanſt du mich ſeelig 
machen: Ich / ob ſchon ich es wol⸗ 
te / kans nicht thun. Was kan ich 
Gutes thun / das nicht von dir 
herruͤhre? Was ich jemalen Gu⸗ 
tes gehabt / hab ich von dir em⸗ 
pfangen: Was ich Gutes beſitze / 
iſt dem / und kombt von dir her. 

Wann ich jemahls geſtanden / 
fo bin ich durch deine Gnad / lieb⸗ 
ſter JEſu geftanden: bin ich aber 
gefallen / ſo iſt der Fall mein ge⸗ 
weſen: Ich waͤre auch ſtets im 
Unflath liegen geblieben / wann 
du mich nicht herauß gezogen: 
Ich haͤtte allzeit in der Biind; 
heit geſtecket / wofern du 1 

Ku | ni 
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nicht erleuchtet haͤtteſt: Nach⸗ 
dem ich einmahl gefallen / waͤr ich 
niemahlen ohne deine Handrei⸗ 
chung auffgeſtanden: nachdem 
du mich in die Hoͤh gebracht / 
waͤre ich allezeit wieder zu Bo⸗ 
den geſuncken / wann du mich 
nicht unterſtuͤtzet haͤtteſt: Ich 
waͤre oͤffter zu Grund gangen / 
wann du mir nicht die Hand ge⸗ 
reichet: Haͤtte mich nicht deine 
Güte O mildreicheſter GOtt! 
unterſtuͤtzet / ſo wohnete meine 
Seel vorlaͤngſt in der Hoͤlle. Du / 
O mein Leben! Ziel meiner Ge⸗ 
dancken! Laß mich nicht in mei⸗ 
ner Hoffnung zu Schanden 

werden / Amen. 
een, 
In Teutſch⸗ und Lateiniſcher Sprach / auch 
gedruckt / bey Carl Johann HGraba / auff 
der Altſtadt Prag gegen den Ball⸗Gauß / 
im Jahr 1721, den 15, Sept, 
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